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Amerika gegen Versailles .
Paris , ig . Fivruar . MTB . ) Ter TSaihingtoner Bericht -

crstotter dcö „ Echo dc Paris " vertritt i » seiner gestrigen Meldung
den Standpunkt , das ) die Ratifizierung des Friedens -

Vertrages nach dem Brief Lord Greils , nach dem Rücktritt Lan -

fings und dem Ultimatum PZilsons in der Fiumefrage allgemein als

unmöglich angesehen werde . H i t ch c v ck habe von Lodge ver -

langt , man solle im Senat die Besprechung dcS BdrtragrS nicht fort -

fetzen , denn es sei unnütz , die weniger wichtigen Artikel zu erörtern ,
da man sich über die Hauptartikel doch nicht einigen könne . Lodge

habe geantworte » , er ziehe e? vor , die Aussprache noch einige Tage

fortzusetzen . Um zu vcrhind - rn , daß die Rarifizierunz de » Friedens -
vertrage - ; zu einem HandelSobjckt in der Adriafrage werde , hat Se -

uator Br a n d c g e e im Senat einen Bor behalt beantragt , das )
die Ratifizierung bindend sei , wenn sie nicht 30 Tage nach der Ab -

siimmung im Senat deponiert werde .

Baris , ist . Februar . Aach einer Washingtoner Meldung des

„ Nrw Dort Herald " haben die Atrzte Präsident Wilson

untersagt , dem für gestern angesagten Ministerrat zu präsidirrcn .
Paris , 19. Februar . Nach einer Washingtoner Depesche hat

das Mitglied des Repräsentanlenhauses F 0 0 S einen Antrag ein -

gebracht , der eine Acnderung der amerikanischen Verfassung vor -

sieht . Danach soll ein Vizepräsiden : oder ein Mitglied deS Kadi -

netts an die Stelle des Präsidenten treten , wenn divser vcrbin -

dert ist , seinen Pflichten nackrzuZommen .

�olZanü im volkerbunö .
Haag , 19. Februar . Nach einer ausführlichen Befürwortung

durch den Minister des Aeußeren van Kernebeck Hai die Zweite
Kammer mit 59 gegen 3 Stimmen den Gesetzentwurf detreffend
den Zutritt Hollands zum Völkerbund angenommen .

Der Minister des Aeuxeren erklärte u. a. . dag die Zulassung
der Mitielniächtc nur eine Frage der Zeit sei und daß der Zutritt

ganz im Sinne dcS Völkerbundes liege . Er erklärte auch , daß der

Völkerbund bestehen könne , selbst ohne Amerika . Ferner wurde
mit 58 gegen 4 Stimmen ein Antrag Tresselhuhs angenom -
men , in dem einige Wünsche betreffend den Völkerbund ansge -
drückt werden und die von dem Antragsteller durch einen Satz er -

gänzt wurden , in dem die Zuversicht ausgesprochen wird , daß bei

der Auslegung der Vertragsbestimmungen betreffend die Durch -

marschcrlaubnis von fremden Truppen das Mitbestimmungs -
rechtHollands geachtet werdm wird .

Zur �uslieferungsfrage .
ttebergriffe der Franzosen .

Mannheim , 18. Februar . Tie Pfalzzcntrale meldet :

Trotzdem die französtschc Regierung in der A u Sl i c fe r u n g S -

frage sich damit einverstanden erklärt hat , die Aburteilung der

sogenannten Kriegsverbrecher bor dem Reichsgericht in Leipzig

vornehmen zu lassen , wurde am 17. Februar der Ingenieur dee

lmdischru Anilin - Sodafabrik , b v n Im ho ff , wegen angeblicher

Kricgsmrbrechcn von französischen Gendarmen verhaftet . Er
tvird jedenfalls ebenso , wie der Schutzmann Bürger aus Oggrrs -

heim , der am 11. Februar ans demselben Grunde von de » Franzosen

verhaftet wurde , nach Lille abtransportirrt warben .

Ans dem gleichen Grunde sind vorher schon verhaftet worden Fabrik -
arbeitcr Borget fSpeper ) , Hilfsschutzmann Paul Schneider

lLudwigshascn ) , Hüttenarbeiter Welsch lWccklingcn , Bezirksamt
St . Ingbert ) , Grubenarbeiter B r a n n ( BebASheim ) , Kaufmann
Wilhelm Bender . Tamir ist jeder frühere Angehörige der deut -

schen Armre im hrfenten Gebiet trotz des eingetretenen Friedens -

zustande » dauernd in Gefahr , wegen sogenannter Kriegsverhrechcn

vor ein französisches Gericht gestellt zu werden .

Englanö und die türkische Jrage .
Paris , 19. Februar . fW ' TB ) Nach einer Londoner Meldung

brs . . Petit Parisicn " scheint England jetzt wiederum gewisse
Borbehalte hinsichtlich der Aufrechterbaltirng der türki -

schen Herrschaft in 5i a n sta n ti no p e l zu machen . Die

mehr oder weniger besiätigte Nachricht von der Niedermetzelung
von 7090 Armeniern in Cilizien diene als Vorwand , der o- Zmani -

schen Regierung zu notifizeren , daß solche Ereignisse nicht in Ein »

klang gebracht werden konnten mit der ferneren Erhaktung der

türkischen Regierung in 5b0listaintinopel .

Die verbrecherherrschoft in Budapest .
Der Redakteur der „ Repszava " ermordet .

Wien , 19. Februar . lEigener Drahtbericht des „ BorwänS " . )
Der Ebefredakteur des Budapestcr sozialistischen DrganS

„ Nepszava " , Genosse T 0 in 0 g h i , ist von der aias Lffizicrra be¬
stehenden Brachialgewalt ( Weißer Schrecken ) ermordet worden .
Er hatte am Montag in der Redaktion einen Artikel zur Abwehr
von Angriffen des Ministerpräsidenten auf die Gewerkschaf -
ten geschrieben und war dann mit einem jungen Dichter namens

Bafto fortgegangen . Beide wurden nicht mehr gesehen . Ihre
Leichen wu rden jetzt ans der Donau gezogen . Sie

« eisen mehrere Wunden auf . Tie Füße waren zusammengebun -
den und die Hosentaschen mit Steinen beschwert .

Somoghi war nicht Bolschewik , sondern RcchtSsozialist .
Tie „ NcpSzowa " ist das altbekannte und huchangeschear Zen¬

tralorgan der Sozialdemokratischen Partei Ungarns .

Deschanels Sotschast .
Volle Erfüllung des Vertrags .

Paris . 19. Februar . ( WTB ) Fn seiner Botschaft , die
heute in der Kammer und im Senat verlosen wurde , sagt Präsident
Deschanel u. a. : in der Vereinigung aller siegreichen Völker
lieFe die erste Sicherheit für den Frieden und die Grundlage sur
die Gesellschaft der Nationen , der der Vertrag von Versailles die
Ausführung gewisser grundlegenden Bedingungen anvertraut habe .
Frankreich wolle Erfüllung des Bersailler Ver .
trag » durch Deutschland . Seine Politik sei Willenskraft .
Tatkraft und Glaube . Auch im Orient müßten seine Jnter »
essen . Rechte und hundertjährigen Traditionen sichergestellt werden .
Die Friedcnsausgaben seien im Innern nicht weniger schwierig
als diejenigen des Krieges : sie verlangten fortgesetzte Arbeit und
vielleicht neue Entbehrungen . Jeder müsse nach seinem
Können Steuern zahlen . Tie wirtschaftlichen Aufgaben ( Getreide ,
Kohle , Transportmittel . Wechselkurs ) erforderten ebenfalls zuerst
eine Klarlegung . dann regetinäßigcs Verfahren , die Zusammcm -
fassung aller Kräfte� Die soziale Gesetzgebung sei zu
vervollkommnen , die Familie , die ' Grundlage der Nation , zu ver -
leidigen und die Konflikte zwischen Kapital und Arbeit zu per -
hüten , endlich den Arbeitern in Stadt und Land den Weg zu
eigenem Besitz zu eröffnen . Ter Bevölkerung der besetzt gewesenen
Gebiete habe die wärmste Fürsorge zu gelten . Der Präsident bc -
grüßte E l s a ß - L 0 t h r i n g e ii und gedachte der Kolonicii . der
Adoptivkinder Frankreichs .

Völkerrecht und Reaktion .
Die Erkenntnis , daß das deutsche Volk nach seiner Niederlage

in ganz anderer Weise als bisher vom Geist des Völker -

rechts durckdrungen werden muß , bricht sich immer mehr Bahn .
Die Früchte dieser Erkenntnis sind freilich nicht immer frei von

Wurmstichen . Ein Musterbeispiel dafür , wie diese Erkenntnis

nicht angewandt werden soll , ist der Plan eines I n st i t u t s

für Völkerrecht an der Universität Rostock , für den jetzt

private Kreise , die dem modernen Geist der Völkerverständigung

ablehnend gegenüberstehen , Propaganda machen . Als Leiter dieses

Instituts ist der Rostocker Professor Dr . Heinrich Pohl in Aussicht

genommen , der denkbar ungeeignetste Mann , ein solches Institut
in fortschrittlichem Geiste zu leiten .

Pohl ist seit Jahren als der schärfste Gegner Völker -

rechtlicher Ideen , die auf Verständigung hinarbeiten ,
bekannt . Seine reaktionären Ansichten über Fragen der

Schiedsgerichtsbarkeit hat Professor S ch ü ck i n g in seinem großen
Werke über den Staatenverband der Haager Konferenzen als

„ geradezu ungeheuerlich " bezeichnet . Angesichts der Gefahr , daß
die Bezeichnung des Instituts Kreise , die einem von neuem Geist

crfllten Völkerrecht freundlich gegenüberstehen , zu Unterstützungen

verleiten kann , muß auf die Tatsache hingewiesen werden , daß

Professor Pohl nicht die Gewähr dafür bietet , sein Institut in

dem modernen Geiste der Idee des wahren Völkerrechts leiten

zu können .
_

�rbeitszwanq in Estland .
Hclsingforö , 18. Februar . ( WTB ) Die estnische Regie -

r u n g hat beschlossen , 15900 Arbeiter zwang s�w eise
zur Holzarbeit in den Wäldern verwenden . Diese Maß -
nähme geht von den Engländern aus , die die Holzausfuhr haben
wollen .

Ü-
Helsingf - rs , 18 . Februar . Ter estnische Oberbefehlshaber ,

General L a i d 0 n e r , hat infolge von Meinungsverschiedenheiten
mit der Regierung wegen dcS Friedensschlusses seinen Abschied
genommen .

Revolution am Stillen Gzean .
Warschau , 19. Februar . Ein Funtcntelegramm aus Moskau

meldet : Nack Bericklen von der Ostfront ist in Wladiwostok ,
Nikolsk - Usurisk und Blogowcscktickenik die Revolution aus -
gebrocken . Es hat sich eine provisorische Regierung gebildet , die
für ein Bündnis m i t S 0 w j e t r u ß l a n d eintritt . Fast die

ganze Küste des Stillen Ozeans ist in den Händen der Revolu «
lionäre . Ihre Hauptkräsle marschieren auf Ehabarowsk , den gegen -
wältigen Sitz der gegenrevolutionärcn Regierung .

Deutschland unö Rußland .
Eine Unterredung init dein Vertreter Towjetrnstlands .

Ein Mitglied unserer Nedaktion Imtte gestcrii eine

Unterredung mit dem neu ernannten Vertreter Towjctruß -
lanös in Berlin , Herrn Wigdor Kopp , der bekanntlich
beauftragt ist , Verhandlungen mit der deutschen Regierung
über den Austausch der diderseitigen K r i c g s g c f a n g c -

neu zu führen .
Tie Verhandlungen haben noch nicht begonnen . Tie

Zahl der deutschen Kriegsgefangenen , deren Heimkebr
ans Nußland nunmehr in die Wege geleitet werden soll , be¬

trägt etwa 3 0 0 0 0 Mann . ES handelt sich dabei durch -

ivcg um deutsche Soldaten aus den Von Soinjet -
rußland neuerdings den gegenrevolutionärcn Armeen ab -

gerungenen sibirischen Gebieten . Tie Knegsgefange -
ncn im früheren Machtbereiche der Näleregierung sind längst
mit Hilfe der deutschen Soldaten - und Arbeiterräte in Mos¬

kau und Petersburg in die Heimat zurückgekehrt , bis aus die ,

welche freiwillig aus russischem Boden geblieben sind und

dort eine zweite Heimat und manchmal auch eine zweite Fa¬
milie gesunden haben . Tie Heimkehr der Gefangenen kann

sich vorläufig , wie der Verkehr mit Sowjetrußland über -

liaupt , solange mit den Litauern und den Polen noch kein

Friedenszustand beschlossen ist , nur auf dem Seeweg
über R e v a l nach Stettin vollziehen .

Die russischen Gefangenen , deren Freilassung aus
den Gefangenenlagern von der deutschen Regierung zuge -
standen werden soll , erreichen iinnier noch die ansehnliche
Höh ? von einer V i e r t e I in i I l i o n Mann . Ihnen dür¬

fen noch die russischen Truppen der : in Deutschland internier¬
ten Armee B e r mo n d - A wa I o sf s zugerechnet werden ,
denen die Sowjetregierung Amnestie gewähren will ge¬
gen das freiwillige Versprechen , ohne gegenreoolutionare
Absichten in die Heimat zurückzukehren .

Die Frage unseres Kollegen , ob die gegenwärtigen diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Teutschland und Rußland
mit der Erledigung der Gefangenenfrage erschöpft sein

dürften , verneint Herr Kopp . Gegenüber dem

Wunsche Sowjetrußlands , mit Deutschland in srenndnach -
barliche Verhältnisse zu kommen , ist der Gefangenenaustausch
von untergeordneter Bedeutung . Rußland wünscht mit

Teutschland möglichst schnell zu einem regen wirtschzastlichen
Güteraustausch zu kommen ; denn das durch die gegen revo¬
lutionäre und fremdländische Blockade wirtschaftlich mige -
heuer geschwächte Rußland bedarf dringend deutscher Äa -

schinen , deutscher Kohle , deutscher Medikamente , und

mehr noch deutscher F a ch a r b e i l c r , Techniker und

Organisatoren . Als Gegenwert wird es für Deutsch -
stand hocherwünschte Rohstoffe zu bieten haben .

In diesem Zusammenhange wies unser Kolleg '
auf die Vorbereitungen der E n t e n t e zur Wiederaufnahme
des Handels mit Rußland hin , unter anderem darauf , daß
besonders die Engländer in aller Welt Rubel ailskanfen . um

nüht mit der hohen eigenen Währung die von Rußland zu
erwartenden Rohstoffe bezahlen zu müssen .

Dazu bemerkte Herr Kopp , daß sich in dieser Ar -

ziehung die Entente leicht eine falsch c llk e ch n u n g
machen dürfte . Ein Austausch von Waren gegen Geld wäre

auf Grund der heuligen Valutaverhältnisse das Törichteste
und Unmöglichste , was Rußland tun könne . Auch die Me¬
thode , die die Entente Deutschland gegenüber angewen¬
det habe , könne in Rußland aus keinerlei Erfolg rechnen .

Änßland denke nicht daran , sich wie Teutschland an eicgli ' chon
Zigaretten totzurauchen . Für lange Zeit kommen für Ruß -
land Gegenstände des p e r s ö n l i ch e n Bedarfes überhaupt
nicht in Frage - , Transport - und Betriebsmittel sind das ein »

zige , worauf Rußland heute Wert legen darf . W a r c g c -

gen Ware wird das Prinzip sein , daS sich Rußland auch
in bezug auf Deutschland zur Pflicht uucheu muß . und

Deutschland hat keinen Grund , dieses Prinzip zu ' bedauern .

Auf einen Einwand bin erklärte Herr Kopp , daß dw En¬

tente nach der Ratifizierung des Friedensvertrages hier w

wenig wie in der Gefangenenfrage ein Recht besitze , sich in

die Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland ein¬

zumischen .
Auf die Erkundigung nach den Möglichkeiten der A u s °

Wanderung deutscher werktätiger Massen in russisches
Gebiet gab Herr Kopp seiner Hoffnung Ausdruck , daß
die hierfür bereits eingeleiteten Vorbereitungen bald

zur Einreise in Rußland sehnlich erwarteter geschulter Kräfte
nach wohldurchdachtem Plan führen werden . In erster Linie
kommen natürlich Facharbeiter in Frage , auf die in
Rußland noch große Massen ungelernter Arbeiter warten .
während die ans eigenem Boden wirtschaftenden Bauern
Zuzug nicht allzu freudig begrüßen würden . Freilich gibt
es noch weite unerschlossene Landereien , vor allem in Sibi¬
rien , die deutscher Siedelung vorbehalten sein können ,
aber dringender ist die Lösung der industriellen Er¬
schließung Rußlands durch technisch geschulte Kräfte .

Unser Redaktion slititgli cd fragte Herrn
Kopp , wie er sich freundschaftliche Beziehungen zwischen heu



bsiden Ländern dorsteHs . angesichts der russischen Neigung ,
sich in die inneren Verhältnisse Deutschland ?
einzmnischen . Bei aller Freudigkeit , mit der Teutschland
Ware auszutauschen bereit sei , könne es keinen Wert daraui

legen , politische Vrandsackeln aus dem Osten ein -

zuführen . Erst dieser Tage sei in einem Hamburger kam -

munistischen Vertag eine Broschüre ans der Feder des russi¬
schen Volkskommissars der Außenpolitik Tlchitscherin
er schienen , die sich an die deutschen Arbeiter wendet , um

itmen die Notwendigkeit des Sturzes der heutigen

Negierung Deutschlands darzulegen .
Tarauf entgegnete Herr lii o p p. daß sich ja auch die

deutsche Regierung nichr rühmen könne , die inneren

Verhältnisse Sowjetrußlands als ein Blümlein Rührnlich -
nichtan betrachtet zu haben . In Gemeinschaft mit den Alli -

ierten und den gegenrevolutionären Generälen haben

deutsche Truppen ( aber gegen den Willen der deutschen Re -

gieruug . Red . d. JB . " ) gegen die Soldaten der Rätemacht
gekämpft , aus deutschen Gefangenenlagern heraus seien die

Bestände russischer gegenrevolutionärer Truppen ergänzt und

besonders in Teutschland habe der russische gegenrevolutio -
näre Werbedienst eine starke Tätigkeit betrieben . Weiß
Rußland , wie nötig ihm freimdschaftliche Beziehungen zn
Deutschland sind , so wäre es töricht , diese aus agitatorischen
Gründen zu verdcrten . Als Marxisten wissen die Volks -

kommiffare viel zu gut , daß sich e i n e s o z i a l e Umwäl¬

zung nicht „ machen läßt , führt sie der Zusammen -
bruch der kapitalistischen Ordnung nicht selbst herbei . Ruß -
land muß vorerst an Rußland denken und ohne den Glanben

an die Weltrevolution aufzugeben , wissen die heutigen Füh -
rer des russischen Volkes doch viel zu gut . daß sie den Lebens -

interessen des russischen Volkes verpflichtet sind , und die er -

heischen weniger Ncthorik als praktische Real -

Politik .
„ Aber auch Deutschland, " sagte Herr Kopp zum

Schluß , „ hat kein Juteresse am Sturz der Räterepublik .
deren Bestand , feftgegründet in den russischen Arbeitern und

Bauern , e n d g ü I t i g g e s i ch ? r t ist . Es kann keine an -

dere Regierung geben , die natürlicherweise Deutschland so
freundlich gesinnt ist , wie die heutige Arbeiter - und Bauern -

regierung Nußlands . Ganz abgesehen vom Interesse des

�deutschen Sozialismus , der beim Wiedererstehen einer ag -

guessiv - imperialistischen Macht im Osten völlig allein in der

Welt stehen würde ? Das russische Volk ist das einzige , das

heute dem deutschen nicht mit dem Willen und der Macht zu ?

Ausbeutung und Unterdrückung gegenübersteht , wie auch das

deutsche Volk dasjenige ist . das am ehesten dazu geeignet er -

scheint , zum eigenen Vorteil ein großes , freies und fried -
liches Rußland der Arbeit aufbauen zu helfen . Es

geht arckwärts im Osten , trotz aller Not . die das große Wag -
nis und die Feindschaft de ? ganzen Welt erzeugen mußte :
vieles ist erlogen , was über die Verlüiltnisse in Sowjetruß -
land geschrieben wird . Der Bürgerkrieg ist zu Ende — schon
seit geraumer Zeit werden von den Außerordentlichen Kom -

Missionen keine Todesurteile mehr vollstreckt —

und nichts hindert Teutschland , sa jede Erwägung zwingt eS

dazu , zu erkennen , daß beide Völker vieles , wenn nicht alles .
aneinander zu gewinnen haben . "

•

Nachschrift der Redaktion : Tie höchst bemer -

kenswerten Ausführungen des russischen Bevollmächtigten
sind klar genug , um keines Kommentars zu bedürfen . Mißver -
ständnisse bedauerlichster Art könnten aber hervorgerufen
werden durch eine plötzliche Schwenkung der dentschnationa -
len „ Deutschen Zeitung " , die sich gestern abend mit
einem Freudenschrei Sowjetrußland in die Arme warf . Mi :
dem Rötesten aller Roten zusammen wollen die Schwarzweiß -
roten gegen England reiten, , eine Kumpanei ! Es
ist schwer zu unterscheiden , was sich im Kops des Ver - i

Der malerische Winkel .
Die würdigen , niebr oder minder standesbewußten Bürger

lallen jeden Besuch , den sie bekommen , ihn anstaunen , den male -

rischen Winkel .
Die Oberlehrer und Lehrer führen olljährlich ihre Kinder hin

zn ihm und erläutern ihnen die „historische Bedeulsamkeit " des

malerischen Winkels und lassen große Aufsätze über ihn schreiben -

Die Schüler und Schülerinnen iämilicher umliegenden Kunst -

gewerbeschulen versuchen ihre ersten Krikelkrakel — pardon — Zeichen -

lünste an dem malerischen Winkel .

Ein Profellor aus der Hauptstadt durchstöberte ihn einstmals

acht Tage lang , photographierte ihn von allen Seiten und hielt
den wißbegierigen Bürgern der Stadt einen stundenlangen Vortrag
über das „ Kleinod mittelalterlicher Siädtebaulunst " . das sie in

ihren Mauern bärgen .
Der Besitzer dieses „ Kleinods " klopft sich behäbig auf das

runde Bäuchlein und ist mit der Rentabilität seines Besitztums

äußerst zufrieden .
Nur die Bewohner des malerischen Winkel ? , Aermste der

Armen , schimpfen über die winkligen Treppen , die feuchten , Gewürm .

und Ungeziefer beherbergenden Mauern , über die stickigen ,
dunklen Stuben , die vurch Zwischenwände noch dumpfer — und ren¬

tabler gemacht worden sind . Schimpfen und streiten sich um die

halsbrecherische Reinigung der steilen Treppen , über die einzige

Waschküche , den einzigen bellen Bode » , den einzigen trockenen

Keller . Schimpfen und verfluchen den Wirt und Haffen ihr Heini ,

desi - n dumpfe Mittelalterlichkeit auf ihnen lastet wie ein Sklaven -

Uerd . da ? jedem sagt : „ Hier wohnen dt «, die nicht hinaus
können aus Elend und niedriger Fron " . pb .

Gartenstadt und Bolkspark . Vom Presseamt der Stadt Altona
wird uns geschrieben : Eine der größten innerhalb des Reichs im
Bau befindlichen Siedlungen ist die Mtonser Gartenvorstadt
„ Stsenkamp " . Im Stand der Arbeiten steht sie an der Spitze
sämtlicher Siedlungsunternchmungen ; von den Hunderten von

freundlichen Einfamilienhäusern , die dort in wenigen Monaten er -
standen sind , werden die meisten schon im kommenden Frühjahr
ihren künftigen Bewohnern übergeben werden . Geschaffen wird di «

Siedlung von der unter Beteiligung der Stadt errichteten Gemein -

nützigen Hctmstätten - A. - G. Altona , einer Tochtergesellschaft der von
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte finanzicrien Gemein -
nützigen A. - G. für Angestellten - Heiinstätten . Tie Kolonie umfaßt
im wqenÄichen Einfamilienhäuser mit Wohnungen von drei bis
fünf Zimmern . Jeder Siedler erhält ein Gartengrundstuck in der
Größe von etwa 200 bis 360 Ouädcatmetern . Neben dem Kauf -
vertrag ist auch der Mietvertrag zulässig , und zwar werden sich die
Mieten voraussichtlich zwischen 560 und 1250 M. bewegen . Das sind
zumal für eine Großstadt erfreulich niedrige Beträge . Dabei ist
die Ausführung auch nach den Begriffen früherer , besserer Zeiten
außeiördcrnlich solid . Die Stadt Altona betreibt selbst in ihrer
großen Stadlziegelei di « Herstellung der Ziegel , so daß der alt »
bewährte Backsieinbau beibehalten werden konnte . Sämtliche

faffers und was sich im Setzerkasten verschoben hatte , wenn

man am Schluß jenes Artikels folgende Zeilen liest :
Hätten wir ein « auswärtige Politik , ja dann wären wir viel -

leicht bald soweit , dem die die Einkreisung vervollständigenden
Versailler Völkerbünde einen anderen Bund entgegen zu
setzen : den mitteleuropäisch - asiaiischen ! Realpolitik ! Wenn je -
mals am Platze , dann heute . Keine Partcipolitik ! Keine Senti -

mentalpolitik ! Große Kurfür st en - Politik ! . . .

Dieses Gelalle steht unter dem Niveau , auf dem eine

Diskussion möglich ist . Es sei nur kurz gesagt , was für das

Inland selbstverständlich , nur für das Ausland vielleicht zi .
sagen notwendig ist : In Deutschland kann es keinen berani -

wortlichen Politiker geben , der die Vorschläge der „ Deutschen
Zeitung " in ernste Erwägung zöge , ein solcher Mann würde

sofort ärztlicher Behandlung überwiesen werden .
Die verantwortlichen Politiker Deutschlands wissen , daß

in den Fragen des wirtschaftlichen Wiederaufbaues alle
Völker solidarische Jntereäen besitzen und aufeinander ange -
wiesen sind . Ein solches Verhältnis besteht zwischen Deutsch -
land und Rußland genau so wie zwischen Deutschland
und Frankreich oder zwischen Teutschland und

England . Teutschland will in Rußland Wiederaufbau -
arbeit leisten nicht gegen die Weststaatzen , sondern Hand in
Hand m i t ihnen . So liegen die Dinge klar und einfach .
Das Narrengeschrei der „ Deutschen Zeitung " kann ernste
Politiker des Auslands nicht alarmieren , sondern höchstens
nur wieder Narren !

Sarbusse gegen Zie Auslieferung .
Der berühmte sozialistische Schriftsteller Henri Bar -

lut s s e bat sich von Paris aus telegraphisch an die von
St . Großmann heransgegobene Zeitschrift „ Das Tagebuch "
folgendermaßen zur Auslieferungsfrage geäußert :

Meine Meinung über die Auslieferung der schuldigen Tent -
scheu und besonders des Kaisers habe ich bereils öffentlich in einer

Entschließung zum Ausdruck gebracht , die ich auf dem National -

kongrcß des Republikanischen Bundes ehemaliger Kriegsteilnehmer
im vorigen September annehmen ließ . Meine Meinung wird

nicht nur von meinen Freunden geteilt , sondern auch von allen Ge -

stnnungsgcnossen der „ Clarte " . Wir betrachten die Offiziere , die

Fürsten und den Kaiser als Schuldige und sind der Meinung ,
daß die Strafe , die sie treffen wird , nicht unverdient ist .

Aber wir sehen auch in den anderen Ländern große und
kleine Schuldige , und eine wirkliche Gerechtigkeit müßte
a n ch diese anklagen und verurteilen . Wir lehnen das Aus -

lieferungsbegehrcn , wie die Verbündeten eS fordern , ab ,
nicht weil wir die auf der Auslieferungsliste Stehenden für schuld -
los halten , sondern weil das Auslieferungsbegehren u n v o ll -

ständig ist und einen Racheakt darstellt und mit wahrer Gc -

rechtigkeit nichts zu tun hat . Wir fügen hinzu , daß man die

Verantwortung für den Krieg nicht auf eine Regierung allein

wälzen darf , obwohl wir wissen , daß der deutsche Kaiser sein
gerüttelt Maß an Schuld zu verantworten hat . Der gegen -
wärtige �soziale Zustand Europas niacht den Krieg unvermeidlich ,
und man täuscht die öffentliche Meinung , wenn man behauptet ,
diese Frage durch die Züchtigung der schuldigen Führer lösen zu
können . Aller Wahrscheinlichkeit nach haben die deutschen Ossi -
ziere Kriegsgreucl ( Atrocites ) verschuldet . Wir wissen aber , daß
Kriegsgreuel von allen Parteien verübt worden sind , und
wir wenden uns infolgedessen gegen ein System , das geneigt ist ,
eine Sachlage zu entschuldigen , die aus der Barbarei und der

Schande des Militarismus entspringt . Hier , wie überall , be -

trachten wir die Dinge von einem internationalen Ge -

sichtSpunkt aus , der unserer Meinung nach der einzig wahr -
hast menschliche ist .

Wir brauchen nicht hinzuzufügen , daß wir diesen Stand -
Punkt des Verfassers von „ Feuer " und „ Erleuchtung " b e -

grüßen und daß wir seine Ausführungen , die ein

Muster an s o z i a l i st i s ch e r und internationaler

Fenster sind Doppelfenster , was im Hinblick auf die sicherlich noch
lange anhaltenden Schwierigkeiten der Kohlenversorgung heute
weniger denn je als ein Luxus angesehen werden kann .

Unweit der Siedlung , zu der auck zwei Heime für erwerbs -

tätige Männer und Frauen gehören , wird ein großer städtischer
V o l k S p a r k von mehr als einer Million Quadrarmerer Flächen -
inhalt geschaffen . Weiigodehirte Anlagen und prächtige Birken « und

Äicfernhaine , sin Stadion , etwa tO Tennis - , Fußball - und Hockey -

Plätze und ander « sportliebe Einrichtungen werden dort iür die
natur - und sportfreudigeii Stadtbewohner hergerichtet . Jedenfalls

geht hier ein Werk seiner Vollendung entgegen , das als eine Kultur -

tat weithin Beachtung vcrdiem .

Die Scham von Pissenhcim . Im Kreise Düren ist ein großes
Laiben im Gange . Etwelche Einwohner des zugehörigen Dorfes
Pissenheim bei Nideggen haben den Namen ihrer Heimat nicht

länger ertragen . Sie ließen sich « mehrere tauiende Mark kosten ,
und nun ist er überwunden . Ein anderer tritt an seine Stelle .
Aus der säubernden Umtaufe gingen sie als Insassen von nunmehr
Muldenau hervor . Ihre Scham hat gesiegt , ein Feigenblatt
deckt den Namen , de - thnen ein Aergernis war . Au « Gründen
der Sittlichkeit ? Wird wohl so sein . Aber auch hier wird eS

heißen : teils dielerbalb , teil « außerdem . Der alle Name trug den
Pisienheimern silberlich manche Neckerei ein . Aber wenn die im
Grunde barmlo « war . für sie wog sie schwerer . Und nun ? Haben
sie dem Spatz , den ihr Stolz nichl länger duldete , nach ihrer Rech -

nung das Röhrlein verstopft , ko ist jetzt dafür ein dick - S Rohr ausge -
iprungen . Der ganze Dürener Kreis lacht und der Svott wird

sorgen , daß der alte Name lustig weiterlebt . Man wirft
beiitzrnage keinen Anlaß zu sinniger Heiterkeit leichtfertig stber
Bord .

Ei » Dürener GeschichtZgelehrter hat den Fall sofort ankge «
griffen . Er leuchtet den schamvollen Umläufern soeben in der „ Köln .
Ztg . " schonend , aber deutlich beim . Das ist , ruf : er , eine e - ünde
wider den heiligen Geist der Geschichte . Pissenheim ist einer der
ältesten Orte des Kreises Düren und wird alS Pissunbem schon in
einer Urkunde deS Königs Zwentebold vom 4. Juni 898 genannt .
Der Ort bat also den jetzt getilgten Namen mehr als tausend

Jahre geführt , ohne daß die Bewohner sich dessen geschämt oder
an Leib oder Seele durch ihn Schaden genomnien hätten . Ich weiß
, lickr , wer diese lächerliche Tat angeregt , durchgesetzt und so dein
Ort unnötige Kosten verursacht hat ; ich bin aber überzeugt , daß es
kein Ortseingesessener war . denn unsre nervenstarken Bauern sind nicht
so zimperlich , sondern gewöhnt , die Dinge denn rechten Namen zn
nennen . In spä : ern Urkunden heißt der Ort Pissenheim - , Pisiem . Pessem
spricht der Boltsmund , wodurch der üble » Hang des Namens ichwindet .

Dazu sind wir in der seltenen Lage , seine Entstehung restlos zu
deuten . Pissen hat im Althochdeutschen die allgemeine Bedeuiung ,
„ eine Flüssigkeit auMpritzen oder strahlend emporschießen lassen " .
Als die fränkischen Ansiedler nach Zerstörung der von mir nochge -
wiesenen römischen Ansirdlung hier eine neue Siedlung gründeten ,
da nannten sie diese nach der dort hell emporschießenden Quelle des
in den Nesselbach fließenden Baches .

Daß das Ergebnis der nun vnllzogcncn Ikamensänderung nicht
nur geschichtlich , sondern anch vom sprachlichen Standpunkt aus ver -
fehlt ist . weist Dr . Schoop in weiteren Ausführungen nach , die ihre
Richtigkeit haben mögen . Berechtigt ist aber auch seine Verwunde -

rung , daß man „ m Sellin " , ohne sich beim Dürener Stadtarchiv

Objektivität darstellen , Wort für Wort uns zu eigen
machen .

In der nach dem Versailler Friedensvertrag re -

gierten Welt sind Männer wie Henri Barbusse ein T r o st —

und eine Hoffnung ! _

die englifthen Arbeiter gegen Versailles .
Tie Unabhängige Arbeite r - P a r t e i Englands ( Indepenckant

Labour Party ) veranstaltet am kommenden Sonniog in ganz Eng- -
land große Kundgebungen :

1. um gegen die „uiigrhettrrlichcn Bedingungen des Friedens -
Vertrages " zu protestieren ;

2. um eine „ durchschlagende Revision " dieser Bedingungen zu

verlangen ;
3. uni die Solidarität der I . L. P. mit den sozialisti «

s ch e n Paiteiei ! der ganzen Well zu belimden :
4. ui » festzustellen , daß die I L. P. g e g e n den Krieg war ,

weil Anhängerm einer iniernationaleli Politik , und daß sie für einen

gerechte » und dauernden Frieden war .

Haltikum in Gommern .
Eiserne Division und eiserne Stirnen .

Nachdem die deutschnationale Presse ein paar Tage lang
aus unsere Feststellungen über dje militärische Geheimbündelei

zwischen pommerschcn Junkern und ehemaligen Baltikumern

geschwiegen hat , ergreift jetzt cndlich�die „ Deutsche Tages -
zeitung " daS Wort , um mit dreistester Stirn alles zu leugnen .
Richtig sei nur , daß die Angehörigen eines aufgelösten ehe -

maligcn SturmbamillonS auf den Gütern Arbeit gefunden
hätten , aber bewaffnet feien sie nicht . Immerhin wird zu -
gegeben :

Da«! hier und da einer dieser ehemaligen Soldaten eine Waffe
durchgeschmuggelt haben mag , liegt in der ' Natur der Tinge ; auch
wenn die Redaltio » des „ Vorwäits " selber damit be ' aßi worden
wäre , diei ' e Leute unterzubringen und auf Waffen zu tonlrollieren .
würde es itn sicher nicht gelungen sein , diese Ausgabe vollkommen

zu lösen . < O ja ! Res . d. B. )
Tic Wagenladungen von Waffen und Munition .

die a u ß e r d x m ans den Gütern abgeladen wurden , kann

man dreist ableugnen , denn sie sind inzwischen gut ver -

st e ck t worden .
Aber da bleibt immer noch als peinlicher Rest jenes

Flugblatt vom Verein ehemaliger Angehöriger der
Eisernen Division , aus dem wir jüngst ein paar bezeichnende
Stellen veröffentlicht haben , die den wahren Charakter dieser

p o l i t i s ch - m i l i t ä r i i ch e n V c r s ch w ö r n n g mit aller

Deutlichkeit enthüllen . Wie kommt man darüber hinweg V

Höchst einfach , man leugnet aller . Die „ Deutsche Tagesztg . "
erklärt :

Dieses merkwürdig abgefaßte Flugblatt ist offenbar ebenso
Schwindel wie alle anderen Behauptungen der „ Vorwärts " -
Gewährsmänner . ES mag gewiß sein , oax einzelne d' . e' er

frühere » Balnkumkämp - er gelegentlich « eußerungen
tun , die für die Go ! d ! » age nicht besonders geeignet sind ; an -

gesichtS der schnöden Art , in welcher sie von der Regierung
der glorreichen deutschen Republik im Suche gelassen worden

sind , wäre eS geradezu ein Wunder , wenn solche Leuße -

rungen des Unmuts n i cb t vorkämen . Besonders dürfien der -

arrige Auslassungen — daiür bestehen bestimmte ÄnballSpunilL
— gegenüber sozialdemolrauscben Spitzeln hier und da geniachr
worden sein ; und auf den Behauptungen dieser ehien -
werten Freunde des „ Vorwärts " berühr wabrichein -
lich jenes angebliche Flugblatt , ebenso wie die Berichte deS sozial -
demokratischen ZenlralorganS .

Die „ Deutsche Tageszeitung " » tag sich beruhigen . Dieses

Flugblatt ist ebenso wenig ein Schwindel , wie der Graf
Reventloiv ei » Geist ist oder Geist hat . Es beruht auch

nicht auf Aussagen irgendwelcher Leute , sondern liegt
uns im Original doppelseitig gedruckt vor .

Wir sind gern bereit , einen Vertrauensmann der „ Deutschen
Tagesztg . " zu empfangen , um ihm dieses Dokument vor -

zulegen .

nach den Rechten de - alten Namens zu erkundigen , der Scham von
Pissenheim allzu willig beigeiprungen ist . Nun wird der alle nette
Name , der bisher nur in engem Bezirk einen Ruf halte , erst recht
im übrigen Deutschland „ strahlend emporschießen " .

Stefan Großmailn sendet uns in Anknüp ' ung an den gestern
von uns bertchleren Angriff der „ Weltbübne " folgende Mitteilung :
Als aller Mitarbeiter und Freund des „ Vorwärts " dari ich Sie um
Aufnahme folgender Richngstellung bitlen : Die Vorwürfe deS Herrn
Jacobsohn sind gerade i » jener Zeil lebendig geworden , in der
meine neue Wochenschrift „ DaS Tage - Buch " herauskam und rasch
sich durchsetzte . Zur Sache bemerke ich. daß ich niemals Pseudonym
über Noöle oder Toller geichrieben habe . Ich stand mit meinem
Namen für NoSke im Frühjahr 1919 ein . als es Literatenmode war .
ihn Mörder zu nenne » . Soll mir da « vom „ Vorwärts " angelreidet
werden ? ( Wozu dieie Frage ? Wir haben lediglich , ohne Partei
zu nehmen , dcn Ausbruch des Streites um Großmann registriert .
D. Red . ) Deshalb habe ich aber doch Toller , dessen Prozeß ick

anhörte , für einen reinen Menschen , einen Dichter und Schwärmer
gehalten und ich be - chrieb ihn unter meinem vollen Nomen .
Das ist nur für einen Tbealcrnarren ein Gegensatz . Was
den Kronprinzen anlangt , so habe ich einen offensichrtich
ironischen Aufsatz von Thomas Webrlin in mein „ Tage -
Buch " ausgenommen , worin der Kronprinz aufgesordert wurde ,
sich der Entente selbst zu stellen . Nur ein politischer Idiot konnte
tue Ironie des Aufsatzes verkennen . Nun wirft mir Herr Barnowsky
als Antwort ans ein Retumd über seine Tätigkeit vor . ich hätte
geschäftliche Jilieresien an Berliner Thearern . Das ist eine zu
dumme Unverschämtheit . Ich habe selbstverständlich nie einen Pfennig
auS irgendeinem Berliner Theater bezogen . Im vorigen Jahr er -
bat Reinhardt meine Hilfe gegen die grassierende �Filmerei der
Schauspieler , ich wies ihn an einen Anwalt , der mit Hilfe
der Bübnengenosseittchast eine reitende Organisation versuchte -
Ich selbst war ehrenamtlich bei drei oder vier Konfetenzeir
anwesend , dann kümmerte ich mich um den Laus der Sache
nichr mehr . bis ich hörte . daß �sie gescheitert sei . Mein
Gewinn dabei bestand aus Zeitverlust . Herr Barnowsky erzählt
dann von einem Lustspiel . Eckermann " . das ich dem Lesfing -
Theater hätte anveriraueil wolle ». In Wirklichkeit existiert nur der

Einfall zu dem Stück , geschrieben ist nicht eine Szene davon .

Weder Herr BarnowSly . noch irgcnein anderer Direktor weiß von

dem „ Eckermann " mehr als ein paar Sätze , die ich vor fünf Jahren
einmal im Get ' prä » hingeworfen habe . Es handelt «ck alio . wie

Sie sehen , » m die trostloieste Kombination von Theater - und

Literatenllatsch , mit der ich aus durchsichtigen Gründen behelligt

werden soll . _

Theater . Von Douglas Goldring . dem Eeneraliekrelär der

englischen „Elarte " , erscheint ein Drama „ Der K a m v f um die

treiheit " im Berlage von Sultav Klevenheaee . Potsdam . —

tuttgart itreilt das Personal dos Lparettentbealers wegen vertagter
LohnerhSbung . Daß im L e i p z i z x x S : a o t t h e a l « r gestre ' . U werde .
wird desntlten .

Die sexuelle Rrvolutio » heißt ein Vortrag , den heute abend Anton
Klih aus Wen in der Sezession hält .

« tue « ötkerkarte : Nordvolen und Ostdeutschland iit im Mai ,
stab i : 1000 000 ( zmii Preise von 1,20 « . ) im Berlage Flemmwg u.
Disko lt erschienen . Sie reicht von Riga bls über Krakau hinaus , von
Stettin bis Brest - LitowSH



die Hetzer um jeüen Preis .
Die Zuschrift , in der Lloyd George dem deutschen

Geschäftsträger S t h a m e r mitgeteilt hat , daß der Oberste

Rat der Alliierten einem A u f s ch u b von drei Monaten für
die Herabsehung der deutschen Wehrmacht zugestimmt hat .

ist ein erfreulicher Beweis dafür , dah die v e r n ii n f -

tigen Elemente auf der Gegenseite sich wiederum als stör -
ker erwiesen haben , als die S ch a r f m a ch e r . �

Es ist aber für die Mentalität der Deutschnatio -
n a l e n bezeichnend , wie die rechtsstehende Presse dieses
neue konkrete Zeichen von Entgegenkommen aufnimmt : man

gewinnt immer deutlicher den Eindruck , daß es unseren „ Pa -
trioten " sehr ungelegen kommt , wenn unser Land aus

einer gesährlichcn Situation durch ein Zugeständnis unserer
Gegner befreit wird . Die . Jlt r e u z z e i t u n g " waimt ihre

Leser vor den „ u n p o l i t i s ch e n Köpfe n " , die an „ ge¬
wisse Nachgiebigkeiten der Entente glauben und in

ihrer Harmlosigkeit und Ungeschicklichkeit diesen Ge¬

danken auch noch möglichst breit und offen behandeln " . Für
sie soll mit diesem Aufschub „ n u r den Interessen der E n -

t e n t e gedient werden " . Deutlicher drückt sich die „ P o st "

aus , die in diesem Zugeständnis Lloyd Gorges „ weiter¬

reichende Absichten der Ententestaatsmänner " vermutet .

England denke sich „ die deutsche Armee in der Rolle eines

englischen Landsknechts , der England selbst Blut
und Kosten erspart , um die bolschewistische Gefahr im Osten

abzuwehren " . „ Es ist nötig . " fügt die „ Post " hinzu , „ daß
wir den e n g l i s ch e n E g o i s m u s , der nichts für Deutsch -
land selbst tut . deutlich erkennen " .

Der „ Reichsbotc " schreibt zwar nichts zu dem Brief
Lloyd Georges , bringt aber die betreffende Meldung über
den uns zugebilligten Aufschub an erster Stelle unter der

Ueberschrift : „ Zur Vernichtung der deutschen
Wehrmacht " ? Der „ L o ka l - A n z e i g e r " , dessen
? ch w e r i n d u st r i e l l e Hintermänner wohl sehr betrübt

sind , daß sie nicht für ein Millionenbeer K r i c g s m a t e -

r i a l teuer lierstellen und sich die Taschen füllen können , wie
in den „ goldenen " Friedens - und Kriegszeiten , meint , daß
das wieder ein Fall sei . „ wo die Vernunft der Dinge sich
nicht durchsetzt " , er ist aber so gnädig , „ doch einen kleinen
Anlauf dazu " festzustellen .

Wir fragen : Wie härte erst dieselbe deutschnationale
Presse getobt , wenn die Entente auf die Vorstellungen der
deutschen Regierung nicht eingegangen wäre ! Und man
muß geradezu zu der Schlußfolgerung kommen , daß es den
Herren auf der Rechten viel lieber ist . wenn die Entente
Deutschland Schwierigkeiten macht , als wenn sie ihm
entgegenrommt : denn das parteipolitische Geschäft , die
nationalistisch - reaktionäre Agitation , läßt sich viel b e -

q u e m e r treiben , wenn das Vaterland in Not ist . als wenn
es Veranlassung hat , etnws aufzuatmen . Deshalb die
H e tz e u m jeden Preis , deshalb dieses deutliche Bestre -
den . die uns verhältnismäßig wohlgesinnten Kreise der
Entente durch Beschimpfungen und Verdächtigunaen vor
den Kopf zu stoßen und von weiteren Zugeständnissen
abzuhalten . _

Kreuzzeitungs - Schwmüel .
A« S LickNenberg berichtet die . Kreuz - Jeitung ' eine Schauer «

gekchichtc . Man babe dort ein Magistrat - Zblatt gründen wollen .
aber diesem sei kein Papier bewilligt worden . « Wie man er -
zählt , hauen die Hinicrmännrr drS „ BorwärtZ " auf die Papier -
stelle eingewirkt ; denn das Regierungsblatt würde sonst seine
Llchlenberger Abonnenteir . einige tausend , verlieren .

Diese Behauptung ist glatter Schwindel . Eine der -
artige Einwirkung auf die Papierstelle seitens de » „ Vorwärts * hat
niemals stattgefunden , ganz abgesehen davon , daß die
Papierstelle auf ein solches Ansuchen wohl kaum reagiert haben
würde . ES ,st charakteristisch , daß die „ Kreuz - Zeitung * derartiges
Gerede , daß sie selbst als solche « kennzeichnet , ohne jeden Vor -
behalt und ohne sich über seine Richtigkeit zu vergewissern , wieder -
gibt . Bei der bekannten Manier des BlatteS erwarten wir auch
nicht , daß es den Schwindel richtigstellen wird .

Hoffnung auf Kohle !
Den Reichs ministern ist es durch ihren unmittelbaren

Einfluß gelungen , die bergbaulichen Interessenten und die
Vertreter der großen Bergarbeiterverbände zu dem einmifti -
gen Beschluß zu bringen , in Anbetracht der Not des Vater -
landes und der schweren Wirtsckzaftssorgen infolge des Kohlen -
mangels die Arbertszeit im Kohlenbergbau durch Lcifwng
von Ucberihlnden auf 8s/ . Stunden zu verlängern .

. Zwar rst dieser Beckluß zunächst nur von den Führern
gefaßt worden Es steht jedoch zu erwarten , daß sich die
B e r g a r b e i t e r dielen Beschluß voll zu eigen machen . Sie
wurden sich em Verdienst von unvergänglicher
Größe erwerben , wenn sie nunmehr ihrerseits erklären :
jawohl , wir wollen mit allen unseren Kräften helfen , das
deutsche Volk wieder aufzuruhten ? Es ist ein Opfer das die
Bergleute dem Volke dringen . Sie geben damit ' bis auf
weiteres den Siebenstundentag preis . Aber es ist ein Opfer
das ihnen Ehre und den Dank der Millionen Arbeiter ein -
dringt , denen dadurch bessere Existenzbedingungen geschaffen

Ein mißglückter vergleich .
Die «Freiheit * vergleicht in ibrcr Morgenausgabe vom 19. d. M.

den ÄuSgang des Streiks der Wiener Anlerbrotfabril
mit den „ Methoden der deutschen Regierung * in einem solchen Falle ,
In diesem Streik waren 1800 Angestellte in den Ausstand getreten .
um die Entfernung eines einzelnen zu erzwingen , der sich ihrer
Organisation nicht anschließen wollte , obwohl durch diesen Ausstand
mehr als SO Proz . der Bevölkerung Wiens ohne da « tägliche Brot
dlsiben mußte . Schließlich mischie sich die Regierung in den folgen »
schweren Streik , indem sie auf Grund eines früheren kaiserlichen
UkaS dem Unternehmer die Entfernung des « inen Angestellten an -

befahl . Damit war wohl nach zwei Tagen der Ausstand be -

endet , aber nicht desien katastrophale Folgen iür die

Allgemeinheit vetmieden worden : Hunderttausende von Menschen
blieben durch das Borgehen der Angestellten zwei Tage ohne
ihr tägliches Brot . 40000 Kilogramm Mehl , die bereits an «
gesäuert waren , giugeu zugrunde�

Und nun verherrliait die „ Freiheit * diese Lösung und meint ,
daß in Deutschland ein solcher Ausgang nicht möglich gewesen fei .
da in diesem Falle die „ T e S n i s ch e R o t h i l f e * von der Sic -

gierung eingesetzt worden wäre . Merkt denn die „Freiheit * nicht ,
wie sehr sie ihrer selbst damit spottet . Denn de » einzige « und

folgenschweren Nachteil des ganzen Streiks , die Schädigung der All -

gemernheit und Gesamtwirtschaft am Nötigste «, den die österreichische

Regierung nicht hat vermeiden können , hätte die deutsche

Regierung durch den Einsatz ihrer Technischen Nothilfe sofort auS -

geschaltet , wie es die „ Freiheit * durch Nnsührung „dieser Methode *

ja selbst zugibt . Dann hätte ohne Schädigung de » Gemeinwohls ,

für da « in erster Linie zu sorgen Pflicht jeder Regierung ist , durch

Verhandlungen der Streikgrund aus der Welt geschafft werden können .

Die „ Freiheit " hätte also bcsier getan , von diesem Vergleiche zu

schweigen oder siebt ihr da « agitatorische Interesse etwa höher als

hunderttausende Menschenmagen und die Vernichtung von 40 000

Kilo Mehl ? _

Seschlagnahme von Silber im Saargebiet .
Nach einer Meldung der „ BolkSstimme * in Saarbrücken werden

in Saarbrücken und Umgegend in letzter Zeit große Mengen Silber -

geld beschlagnahmt . In dem von Mainz kommenden Schnellzug
wurden in der Nacht zum Sonntag auf dem Bahnhos in Neun -

kirchen niclu weniger als zwei Zentner deutsches Silber -

geld , bestehend au « den verschiedensten Stücken , vorgefunden In
der Nacbt zum Montag konnten auf dem hiesigen Bahnhofe etwas

über 5000 M. Silbergels beschlagnahmt werden . DaS Geld ist in

beiden Fällen dem Sondergerichl zugeführt worden , wohin auch die

Besitzer desselben gebracht wurden .

das öetrlebsrätegesetz im llnksrheinijchen Gebiet

genehmigt .
DaS „ Pirmasenser Tageblatt * bringt die Nachricht , daß die

französiscve Militärbehörde ihm mitgeteilt habe , daß
das BelriebSrätegesetz für daS linksrheinische Gebiet bereits ge -
nehmigt sei . Wenn diese Nachricht auf Wahrheit beruht , wäre
damit ein seit langem bestehendes Streitobjekt zwischen Arbeit »
nehmern und Arbeilgebern de « besetzten Gebietes und ein AgitationS »
mittel der Franzosen selbst aus der Welt geschaffen .

Ausschuß für lanüwirtsthastlichesGenoffenjchastswefen
Beim LandwirtschastSministerium soll ein Ausschuß für

daL landwirtschaftliche Genossenschaftswesen

versuchsweise errichtet werden . Dieser Ausschuß soll auS einem

Vorsitzenden , den beteiligten Referenten des Ministeriums und fünf

Sachverständigen des Genossenschaftswesens bestehen und die Auf -

gäbe haben , den Minister in allen daS landwirtschofrliche Genossen -

schafiSwesen in Preußen berührenden allgemeinen Fragen zu be -

raten , auch Anregungen zur Förderung deS preußischen landwirt -

schaftlichen Genossenschaftswesens zu geben .

Das baperifthe Lehrergefetz .
München , IS . Februar . ( WTA. ) Ter Ausschuß de S bah -

rischcn Landtages zur Beratung deS LehrcrgesetzeS hat »nit

15 gegen 11 Stimmen die Abänderungsvorlage der Re »

gierung abgelehnt , nach welcher den L e h r e r i it n e n auf
Grund des Artikels 128 Abs . 2 der Reichsvcrsassung das Recht auf
Verheiratung zustehen soll .

Eine erfunöene Note .

Der Haager „ Nieuwe Courant ' veröffentlicht eine

spaltenlange Note der deutschen Regierung an die Alliierten , die

klar und unverblümt den deutschen Staatsbankerott er -
klärt und darum sehr interessant wäre — hätte sie sich nicht ein

Spaßvogel oder ein Geschäftsmann von Anfang bis zu Ende aus

denFingern gesogen . Tie deutsche Regierung weiß nichts
davon .

Hollandsch NiewSburoau meldet : Nach Rücksprache mit dem

Ehef der Nachrichtenabteilung des Auswärtigen Amts , der zu dieser
AuSkunftserteiluttg vom Minister des Acutzeren ermächtigt worden

ist , kann daS Hollandsch RiewSbureau mitteilen , daß eine solche
Note von der deutschen Regierung nicht avgesimdi worden ist , daß
es sich vielmehr um eine freie Erfindung handelt . Auch

Erzberger bezeichnet die Meldung als Unsinn .

Die Zentralstelle für Einigung der Sozialdemokratie Hai den
von ihr für den 21 . Februar geplanten „ zweiten deutschen Sozia -
lrstentag " auf den 7. und 8. März verschoben . Tiefe Tagung soll
sich auch mit der Gründung dsr n e u e n P a r t e i , die von
süddeutschen Sozialisten propagiert worden ist . befassen . Die
Parleivorstände sämtlicher sozialistischer Parteien sollen ersucht
werden , sich ans der Tagung vertreten gu lassen , um zu der

„Tinigungspartei * Stellung zu nehmen .

Zur Regelung der Einsuhr . Der Reichsrat nahm in seiner
öffentlichen Sitzung die voin VolkSwinschaftsausfchuß der Stational -
versammlung bereits gebilligte Verordnung cm, die die Verordnung
über die Regelung der E i n s u h r vom 16. April 1917 ab -
ändert . Der ReichSwirtschaftöminister tonn danach u. a DiS -
pens vom Einfuhrverbot erteilen , toenn es sich um Waren
handelt , die bereits im Ausland angekauft sind . Der ReichSrat
smpfahl dem WirtschaftSmimster , in oieser Beziehung recht streng
vorzugehen . — Angenommen wurde die Verordnung über Außer -
kurssetztittg der Si Iber münz en .

Sozialdemokratische Wohlfahrtspflege . Zu dem Artikel „ So -

zialdemokratische Wohlfahrtspflege " in Nr . 91 des „ Vorwärts " bittet

Genossin Adele Schreiber uns um folgende Richtigstellung :
„ Die von mir dem HaupimiSschuß für Arbeitcrwohffabrt ange¬

kündigte Summe von 100 000 M. habe ich diesem nicht p e r s ö n -

lich , sondern als Rertretsrtn der . . Vereinigung für
Kinderhilfe , Deutsche Zentrale der Jnternatio -
nalen Vereinigung für Kinderhilse * zur Linderung
der Äindernot im Erzgebirge zur Verfügung gestellt . Die Veoewi -

gung für kinderhilie hofft , auch noch iveiteriün dem SauplauKsckuß
für Arbeiterwohlfabrt und seine Ziele durch ihre Tätigkeit Mittel

zuführen zu können . "

Ter SteuerauSfchnß der Nationalversammlung setzte die Be -

ratung des ReichScinkoinmensteuergesetzss fort . Zur Frage der
Höhe des steuerfreien Existenzminimums , das in der
ersten Lesung auf 2Ö00 M. festgesetzt worden ist . entwickelte sich ciri «
längers Debatte . Ez wurde beschlossen , die eingehende Beratung
der Frage des steuerfreien Extstenzmimmums ( § 19) sowie des § 16,
wonach dem Einkommen des HausbaliungSvorstandeL das Ein -
kommen setner zu feiner Haushaltung zählenden minder -
sährigen Kinder hinzugerechnet wird , einem Unterau » -
schuß zu überweisen . Ein Antrag Vlunck sDeur . ) wurde anze -
nommeit , dem S 27 einen neuen Absatz hinzuzufügen , so daß der
Paragraph damit folgenden Wortlaut bat : . . Boi Steuerpflichtigen .
welche im Inland weder einen Wohnsitz noch stwen Aufenthalt
habe » , bleibt der Anteil dol Landes und der Gemeinde ( ßk - M( n>tte -
verbandt an der geschuldeten Einkommensteuer unerhoben .
soweit diese nicht aus Einkommen aus inländischem Grundbesitz
oder Gewerbebetrieb entfällt . Dies gelt nicht für Deutsche ,
soweit und solange sie noch dem Gesetze gegen die Steuerflucht vom
26. Juli 1918 der inländischen Stcuervflicht in Beziebung ans die
Personal fteuent de « Retchs und der Länder unterworsen bleiben . "

Kmtitti , der in Baku gesangen sein sollte , befindet sich laut
„ Daily Herald " in England .

Wirtschast .
Wer bezahlt die Kosten ?

Zwischen dem W t r t s ch a f t s m i n t st c r i u m und den

Bergherren , den Zcchenbcsitzern bezw . ihren gut be -

zahlten leitenden Angestellte »! werden die Klingen gekreuzt . Man

kämpft um den Preis , der für die mit besonderen Auf -

Wendungen geförderte Kohle von den Verbrauchern gezahlt
werden soll . Tie Betriebseinrichtuitgen , die stark reparatur -
und ergättzuttgsbedürftig sein sollen , müssen unter Auf -
Wendung erheblicher Kosten imstaudgesetzt werden , wenn die

Zechen zu den allerhöchsten Förderleistungen
gebracht werden sollen . Nun besteht Streit darüber , ob diese
Aufwendungen , die hohe Summen zweifellos ausmachen

werden , als Unterhaltungskosten , d . h . Betriebsaus -

gaben oder als Ersatz - bzw . Erneuer ungSbau ten

betrachtet werden sollen . Im crstcrcn Fall wären sie aus

den laufenden Betriebseinnahmen , im letzteren Fall
wären die Kosten aus Kapitalciu lagen zu decken , die

mit einem bestimmten Prozentsatz , etwa 10 —15 Proz . , durch

Abschreibung zu tilgen wären .
Die Kapitalisten wollen kein neues Geld hergeben , ver¬

langen vielmehr , daß die Kohlcnpteise so hoch gestellt werden ,

daß sie aus ihnen im lausenden Jahre auch alle Slufwendungen
für die Wiederinstandsetzung hcrauSwirtschaften können .

Sehen wir uns die Sreigerung der Kohlenpreise an :

Fcttstückkohle aus dem Ruhrrevicr kostete je Tonne :

M. M.
1914 . . . 13 . ö0 1. 6. lO . . . 70,00
1918 . . . 29,55 1. 10. 19 . . . 80,00

1. 1. 19 . . . 44,00 1. 12. 19 . . . 89,60
1. 5. 19 . . . 64,00 1. 1. 20 . . . 110,00

Außerdem werden weiter bewilligt für Bau von Woh -
uungen 6 M. und für Ernährungszuschüsse an die Berg -
arbeiter 2 M. je Tonne . Das Reich hat auL eigenen Mitteln

durch Beschaffung von Wvhubarackeu kräftig geholfen .
Die Sachlage ist nun so , daß die Bergherrcn , die sich

vollends wie alle Produzenten als Monopolisten
fühlen , fordern , daß ihnen die Verbraucher alles sofort

bezahlen , waS in die Betriebe zur Erhöhung der Leistung
hineingesteckt werden muß , daß die Ll l I g e m e i n h e i t in

Form einer . Kohlcnstcucr den Bcrgherren das Kapital zur

Verfügung stellt , daS in einer freien kapiralistischeu Wirtschaft
bislang von den Kapitalisten selbst ausgebracht wurde .

Erfreulicherweise hat nun das Wirtschaftsministerium
gegen diese Forderung energisch Front gemacht . Untcrstaats -

selretär Hirsch , der ja bekanntlich Spezialist auf dem Gc -

biet der Preisbildung und Preisfestsetzung ist , hat folgenden
Standpunkt ciligcnonimcn , der gewiß von allen Verbrauchcrit
und allen Arbeitern gebilligt wird . Er sagt : Wenn die

Kohlenproduktion aufs höchste gesteigert werden soll , müssen

große Aufwendungen gemacht werden . Wenn die Kapitalisten
sich außerstande erklären , diese Kapitalien herzugeben , dann

muß die Allgemeinheit sie beschaffen , d. h. der Preis für
die Kohle sie liefern . Aber , diese Aufwendungen
der Allgemeinheit für die Bergwerke
müssen ihr auch ein Teilhaberrecht an

diesen Betrieben sichern !
Nun ist das Geschrei groß , denn die Herren sehen in der

Erwerbung des Miteigentumsrcchts des Reiches au den Berg¬
werken die so gewaltig gefürchtete „Sozialisierung " .

Der Weg , den Hirsch hier gewiesen hat , ist neu . er

ist gangbar und einfach , er macht auf dem Weg der organi -
scheu Entwicklung die Produktion zu einer öffentlichen An -

gelegenheit , er legt die Entscheidung in die Hände fach -
versläudiger , gemcinwirtschaftlich aufgebauter Körperschaften ,
er macht der Geheimwirtschaft des Privatmonopols „ Kohlen -

syndikat " endlich ein Ende . Jetzt wird cs sich ja zeigen müssen .
ob in der deutschen Republik das „ Volk * seine Wirtschaft leitet ,

oder ob eS sich dem Willen kleiner Kapitalistcngruppen zu

fügen hat .
Zur Verteuerung des LederS .

Aus den Kreisen der Häutehündler geht uns folgende
Einsendung zu :

„ Zur Lederherstellung müßte jetzt genügend Rohnwterial vor¬

handen sein , nachdem nach Übemnstiminenden Mitteilungen ziem -
liä ) große Mengen Rohhäute und Felle eingesührl werden , auch das

inländische Gefälle fast ausnahmslos zur Verfügung steht und der

enorme Militärbcdarf aufgehört hat . Jetzt rst nun das Reichs «

mirlschaftSniinistcrium dabei , eine zentrale Regelung der Häute -
und Lederwirtichaft herbeizuführen und gegen den Willen des

Ministers Schmidt gehen trotzdem sehr viele Kreiie und Kommune »

dazu über , die bei ihnen anfallenden Häute und Felle selbst gerben
und zu Leper und Schuhwerk für ihre Eingeiessene » verarbeitet ! zu

lassen . Einzelne Landräle sind sogar zur lokalen Beschlagnahme

geschritten .
Eine Fachzeitung berichtet , daß allein in Altona seit Oktober

tOjv von dem SchleSwig - HolstcinIchen ViehhandelSverbsnd und der

Gemeinde Altona zirka 5100 Stück Großvrchhäute über
30 Pfund Gewicht zurückbehalte ir worden und zum Teil jetzt
noch — also seit zirka 4 Monaten — eingelagert sind .

Da braucht man sich allerdings nicht über die Leder -
t e u e r u n g zu wundern , die noch von den einzelne » Kreisen und
Kommunen v er nre h rl wird . ES ist wirklich hohe Zeit , �daß da
einmal mit starkem Arm eingegriffen wird und die Sonder -

bestrebungen der nachgeordneten Srellen verboten werden . "

Daß die Kommunen infolge der ungeheuren Speku -
lationen mit Häuten , die die Freigabe gezeitigt hat , zur
Selbsthülfe greifen , ist verständlich . Dennoch ist dieser

Weg falsch . Nur eine zentrale Bcwirtsckastung kann

eine gleichmäßige Verteilung des Materials sichern ,
sonst kauft die eine Stadt der anderen die Häute weg . Das

bedeutet aber keine Verbilligung , sondern im Gegenteil eine

Verteuerung . An die Stelle der Händler tritt die Kon -

k u r r c n z d c r Ä o m m u n e n.

Ruhrkohlcn - Förderung .
Die monatliche Kohlenförderung betrag : gegenivärlig eüoa

6ch Millionen Tonnen gegen 8,8 Millionen Tonnen in der Vor -
kriogezeit . Nach Abzug der monatlich an die Entente zu liefern -
den Kohlenmengcn verbleiben für den heimischen Bedarf keine
S Millionen Tonnen monaÄich. Der Fehlbetrag an Kohlen ist
also so außerordentlich groß — zumal wenn man berücksichtigt ,
daß jetzt auch Sllddeukschländ , soweit es früher Saarkohlsn bezog
und die Hafenstädte an Stelle der englischen Bu Icker Wh Ii . ganz
auf die Ruhrkohl « angewiesen sind — . daß er durch die Wieder -
orreichung der Jriedensftrdcrung nicht einmal ausgeglichen wer »
den kann .

Deutsche Dunlop Gummi Eompagnie A. - G. tu Hanau a. M. .
die als englisches Unternehmen lange Zeit unter Zwangsber -
waltung stand , die erst 1017 nach Erwerb der Aktien durch die
Adler werke vorm . Äleyar u. Co. und die Autowerks
Adam Op « l aufgehoben wurde , schließt 1918/19 mit 23S2S6 Mk .
Verlust ab .



verbanöstag der Landarbeiter .
An , Donners , agnachmittag trat der Verbandötag in die

Statutenbera . tung ein . Hiller . Berichterstatter der
SlatulenberatunqSkommi ' sion . empiabl die Einführung einer vierten
BeilragSklasie » nd Beiträge von 40 Pi . in der ersten . 00 Pf . in der
gweiten , 80 Pf . in der dritten , 1 M. in der vierten Lilasse . da * u
vrllilve Anschläge von l0 —2b Pf . Dementipieckend sollen auch die
Nnterstützungssäve nach vier Klassen abgestuft werden . — Die
Teilungen der Ortsgruppen sollen nicht mehr vom BcrbandSvor -
stände ernannt . sondern von den Mitgliedern gewähl :
weiden , aber der Bestätigung durch den VerbandSvorstand be -
dürfen . Die Kommisston beantragt die Einsetzung cineS Verbands - '
beirats , bestehend aus neun im Beruf tötigen Mitgliedern , der
mituibestimmen bat bei der Vorbereitung besonderer agitatorischer
Mastnahmen , bei der Festsetzung von Exirabeirräaen . bei tzlntiägen
des Vorstandes aui Staiuienänderung , bei notwendig werdenden
Ergänzungen des Vorstandes bis zum nächsten Verbandslage , bei
Kariellverrägen mu anderen Verbänden und in Streitfragen
zwischen dem Vorstand und den Mitaliedern .

Dem Bericht folgte eine rege Diskussion .
Vor Scklust der Sitzung dielt Nese vom Vorstand deS Ver¬

bandes land - und sorstwirtschaftlicher Angestellten erne Ansprache ,
in der er unter anderem sagte , daZ Verbälinis zwischen den Guts -
beamlen und den Arbeitern sei noch nickt überall so, wie eS sein
sollte , aber gegen irüher sei doch schon eine Besserung eingetreten
Die Gutsbeamten könnten nicht organisier : werden ohne die Unter -
slützung der organisierten Landarbeiter . Er bitte deshalb , seinen
Beiband , der die gleichen Ziele erstrebe wie der Landorbeiter -
verband , zu unterstützen . Er wünsche volle Solidarität zwischen
den beiden Verbänden .

Georg Sckmidt versicherte , daß die Mitglieder des Land -
arbeiterverbandes in diesem Sinne handeln werden .

Die Verhandlungen des Verbandstages werden heute , Freitag ,
fortgesetzt .

_ _ _ _ _

Gewerffchasisbewegung
Die öetriebsratswahlen und die Angestellten .

Vom Oitssskrciariat der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
verbände geht uns folgende Notiz zu :

Bei den BetriebsralSwahlen darf sich kein Mitglied der Afa -
Verbände auf politischen Listen aufstellen lassen , noch sich an
deren Vorbereitung direkt oder indirekt beteiligen .

Die A s a - M i t g l i e d er dürfen nur freigewerk »
schaftliche Listen auf st eilen und sich nur am solchen
beteiligen !

Die Afa - Front ist in diesem Wahlkamps gerichtet :
Gegen Sie Unternehmer !

Gegen die GewcrlschaftSvünde !

Gegen alle politischen Drahtzieher !
Alle Funktionärs und AuSschustmirglieder ( Mitgliedsbuch und

Funktionärausweis vorzeigen ) versammeln sich am Mittwoch ,
d- e n 2S . d. M, , abends O' /z Uhr . in der „ Neuen Welt " , Hasen - >

Heide l08 .

Tut Eure Pflicht , wahrt gewerkschaftliche
Disziplin !

_
' Achtung . Töpfer !

Aus der Wohl deS Vorstandes und der Lohnkommission usw .
sind folgende Kollegen als gewählt hervorgegangen : I . Vorsitzender :
Max Kemnitz . I . Kassierer : Karl Brückmann , El. Vorsitzender
zugleich II . Kassierer : Karl M e w eS . I . Schristtübrer : Otto Heyn . !
II . Schriflsührer : Ernst Müller , Beisitzer : ' Richard Hagen ,
Willi Donner , Adolf Kaiser , Gustav H ö i e l e r , Neviior :
Franz S e g a w e. Lohnkommission : Max Kemnitz , Karl

Mewes , Otto K r o n fe l d . Richard Hagen . Otto Heyn ,
Karl Frohberg . Paul Lemm böser . Ernst G runzle ,
Karl Liepe . Arbeitsnachweiskuraiorium : Ordentliche Mitglieder :
Karl Brückmann , Otto K r o n f e l d , Otto Heyn , Franz
S e g a w e , Stellvertreter : Karl Liepe , August Hinz , Fritz
Merten , Ernst Müller .

Tie Eiscnbahnfahrbeamten und die Besoldungsreform .
Die Arbeltögemeinschast der Fabrbeamlenverbände Halle zum

gestrigen DonnerSiag abend nach den Musikersälen eine Veriainn, -
lung des Zugbegleitpersonals einberufen , welche die Wünsche der
Eisenbahnfabrbeamten zur geplanten Beamtenbesoldungsordnung
zum Ausdruck bringen sollte .

Der erste Referent Färber schilderte die wirtschaftliche Lage
der Hilfsschaffner , die unhaltbar sei . Die Hilfsschaffner wünschen

Anstellung nack fünisähriger Dienstzeit , zum mindesten Anrechnung
der Zeit , in der ste Beamtendienst getan haben , auf das Be -

folduiigsdienstalier . lieber die ebenso traurige wirlschaitllcke
Lage und die ickwere , verantwortungsvolle und geläbrlicke Dienst -
,äligkeit deL Zugbegleilpersonals sprack der zweite Rc ' ercnt Neu -

mann . Einsikmmfg wurde dann eine Entschließung angerlsmmen ,
in der die Versammlung erklärt , daß sie sowohl der Regelung der
Anwärtersrage als auch der Einreihung der Schaffner und Reserve -
zugtührer in die Besoldungsgruppen nach dem Borschlag der vier
Grostorganisationen ziiilimmt . Sie stimm « unter keinen Umständen
einer Trennung der Zug ' Lbrer von den Lokoinotivsührern in der
Besolduugsordnung zu und fordert die Gleichstellung der Zugführer
mit den ihnen bis 1588 im Einkommen gleichstehenden Beamten . —
Die Abgg . König ( Dem. ) und Krüger ( Soz . ) gaben noch die Er -
klärung ab , daß sie für die Wünsche der Eisenbahner eintreten
würden .

Schwarze Listen gibt es nach den tausendfachen Beteuerungen der
Arbeitgeber » iau mehr . Besonders rar sich hierin der Verband
Berliner Merallinduslrieller hervor . Der Arbeitsgemeinschaft freier
Angestelllevverbände »st durch den bekannten günstigen Wind die
Abschrift einer Auskunft über einen Angestellren aut den Tisch ge -
webt worden . D> e Auskunft ist von einer Mitgliedsfirma des
V. B. M. - J . über eiiien Angestellten an eine Firma in der Provinz
erteilt . Beiondes fällt der folgende Satz auf :

„ In der Zeit seiner Beschäftigung bei uns war allerding ? die
vielfache Ablenkimg der Beamien durch Versammlungen und wirr -
schattliche und politische DiSkussieuen den guten Eigenschaften deS
Angeftagten ohne dessen Verschulden abiräglich . "

Nun sage noch ein Mensch , daß die Herren Arbeitgeber mit
schwarzen Listen arbeiten .

Zu den . Maffcncntlnffiinge » " der Hilfskräfte beiin Berliner
Magistrat teilt das Nachrichtenamt des Magistrats mit :

Werden Hilfsiräsle infolge der Geschäftslage einer Verwaltung
entbehrlich , so werden sie einer Zentralnolierungsstelle im General -
buieau deS Magistrats gemeldet , welche sie denjenigen Berwaltungs -
stellen , in denen ein Bedarf besteht , überweist . Werden infolge rück -
läufiger GeschäftSbewegung einer Verwaltungsstelle Hilfskräfte in
einem solchen Umfange entbehrlich , daß mi : ihrer Aufnahme
durch andere Verwaltungsstellen nicht gerechnet werden kann , i ' o
erweist sich ein Abbau erforderlich auf dem Boden der hierffir
vom Reichsarbeitsminister befouderS erlassenen Verordnung über
die Einslellung und Entlasiung von Arbeilern und Angestellten
während der Zeit der wirtschastüchen Demobilmachung . DaS durch
dieie Verordnung geregelte Verfahren sieht in erster Linie Weiler -
beichäfligung der enlbebrlichcn Hilfskräfte unlcr Srreckung der
Arbeitszeit vor . Ueber die Reihenfolge der En - lassungen be -
stehen in einer Verordnung besondere Vorschriften .

'
Selbst -

verständlich verfährt auch der Magistrat tm Rahmen dieser
Verordnung . Das Verfahren ist mir Rechtsgarantien für die
Arbeirnebiirer auSaestattet . Einen Beschluß , daß schlecht -
weg 20 Proz . aller Hilfskräste der städtischen Verwaltung zu enl »
lassen seien , bat der Magistrat niemals gefaßt . Er wäre auch
völlig sinnwidrig , denn er würde nicht von den konkreten Ver «
bälinisien , dem Bedarf der einzelnen Verwaltungsstellen ausgeben .
Und das muß lediglich entscheidend sein . Die ? alles ist auch dem
Zeniralausfchuß der Hiltskräfte bekannt gewesen .

Vom Statistifcheu Amt der Stadt Berlin wird uns mitgeteilt ,
daß die Akkordarbeit im Sratisllschcn Amt „ och nicht einge ' ührl sei ,
sie sei zwar vom AngestcllienauSschuß zugelassen worden .
unterliege aber noch der Beschlußtaffung des Magistrats . Dem -
nach könne auch niemand wegen Verweigerung von Akkordarbeit
entlasten worden spin .

verband des Polt - und leleiraphenverionalS fMitglietSchait im
Deutichen TranSponarbe ! ter - Verband ) . Poftbolen , Pollbotciianieärter ,
stigendl . Telegranrmbcfteller , Postarbeiter . Poithelfer und - Helferinnen sowie
Reinemachen aueii vom gelamten Lberpoltdirektionsbezirk Mroh Berlin . Am
Eonniag , den 22. Februar , nachmittags 1 Uhr . wr „r ?ewcriichaftshaus - ,
Engelu ' cr lä ( grober Saal ) : Veriammluug . Jagcciortmung : t . Vericht -
erstattu ng über den Ab' ch. ' ui ; eines Reichötanfs mit dem Reichipoft »
uiinisterium 2. DiZkuision und Belcklußsai ' ung. 3. V- richiedxncs . —
Mitglicdsinrie oder - Buch ist zur Kontrolle bestimmt nlitzubringeii . Sorgt
für einen Massenbesuch . Brmgt die Unorganisierten zu der Aer >aurmlung mir .

Deutscher Zsiscnbadnrrvrrvand . Sonntag , den 22. d. iV!. , vor¬
mittags 9 Uhr , in der »Slenen Welt " . Hasenbeidc : Ordentliche General -
»ersammlnirg der VerwalrunzZ ' telle Grgx . Bertin .

Achtnn « ! Buchdrucker ! Montag , den 22. Februar , liachmittegs
5 Uhr , im Scbuüheiß Zlusschank . Neue Iakobstr . 24/25 : Berkammwng samt «
sicher Vetriebsiuiikliimäre und Delegierte kS . P. D. ) Zahlreiches Erscheinen
erwünscht . Ohne S . P . D - MitgsicdStiuch kein Zutritt .

Drägerlagergcnieinichast . Alle auf Montage bclchästigien Monteure
und Heiser : Sonntag , den 22. Februar , vorm . g>/ , Uhr , >m Lotal von
Kinkel , Tempelhos , Goltlieb - Dunlelstr . 60 : Versammlung .

Ende Mar von den männlichen Mitgliedern 3 M . von den Weib -
lichen Mitgliedern 2 M. Extrabeurag zu erheben . Die gesamten
Einnahmen fließen ungekürzt dem Wahltonds zu .

Eine Vorstäitdekonferenz des Bezirks N o r d w e st beschloß , für
die Monate März , Avril und Mai einen Ertrabcitrag von ins -
gesamt 3 M. für männliche und 2 M. für ledige weibliche Mit -
glieder zu erheben . Beschwerden über das zügellose Treiben der
Baltitümtruppen im Kreise Rothenburg führten zur einstimmigen
Annahme einer Re ' olution , in der die Unterbringung der Baltikum -
truppen in einem Konzentrationslager gesorderr wird , um so der
Verbreitung von GeschlechtSkrankherteii im Kreise Rothenburg zu

; steuern .
Vom 13. Februar d. I . ab erscheint in Eisenach ein neuer

Mitkampfer , die „ Eisenacker Freie Presse " .
In dem auf Grund des Bersailler Friedensvertrages von

! Deutschland abgetretenen M e m e l g e b i e r hat sich eine selbst -
ständige sozialdemokratische Parteiorganisation gebildet , die au ? dem
Boden der S . P. D. steht . Das Organi ' ationSstatut ist gemäß den
Sonderverhältnisten dem in Weimar 1S10 geschaffenen Organiia -
tionsstarur der Gesamtpartc » angepaßr .

Arn 15. Februar verstarb in Görlitz der 53 jährige Genosie
Heinrich SackerS , seit Okiober >009 Geschäftsführer der Gör »

ltzer Arbeiterdruckerei und seit 1912 Stadtverordneter

Ein neues Parteiblatt wird im besetzten Gebiet des früheren
RcichStagSwahlkrciscs Höchst , . Homburg , Usingen gegründet wer -
den , das den Titel „ Freie Presse " führen wird und vom 1. März
ab täglich sechsseitig erscheinen soll . Wiederholt wurde der Ber -

such gemacht , die „ Frankfurter Volksstimme " wieder einzuführen ,
die mir der Arbeiterbewegung dieses Kreises in enger Fühlung
steht . Wer nach den mehrfachen Verboten dieses Blattes durch
die Franzosen schien es gewagt , sich aus die „ Volksstünme " fest¬
zulegen , die immer größeren Schwierigkeiten ausgesetzt sein wird .
weil sie im unbesetzien Gebiet erscheint . Ans diesem Grunde
wurde zur Ncrigründung der „ Freien Presse " goschritten .

Soziales .
Ter ostpreußische Städtctag , der dieser Tage in Jnsterburg zu -

' stituntentrat . na bin u. a. auch zur Aeuderung der Städteordnung
Stellung . Der Referent hierzu . Oberbürgermeister Dr . Lobmever -

. KönigSbei' g. faßte sinne Ausführungen in folgondc Leitsätze zu¬
sammen : 1. Die Magistrarsverfassung der östlichen Städteordnung
mit ihrer Teilung der Verantwortutig unter zwei gleichberechligre
Organe der städtischen Berv - altung har sich ksis zur Umwälzung
im politischen Leben gut lvwährt . 2. Die parteipolitische Gestaltung
der Stadivererdnelenverscrmntlung rübrt zur gleichen Zusammen «
setzuug des Magistrats , der letzten Endes dadurch zu einem bloßen
Ausschuß der Sradrvcrordneteuversannnlung wird . Damit ein -
fallen die Vorzüge , bleiben aber bestebm die Mängel des bisherigen
Zweikammersystems . 3. Der Drewssche Entwurf der neuen Städte -
ordnung nimmt diese Entwicklung voraus durch die Umgestaltung
dos Magistrats zu einem „ Vollzugsausschuß " der Stadiverordneren -
Versammlung und komm : damit praktisch zum Einkammersystem .
Das für den Magisrra : vorgesehene Beanstandungsrecht stellt sich
als ein prlvilegiui » ackrosum dar , das nur geeignet ist . das gute
Verhäliniö zwischen Magistrat und S- adtverordiierenversammlung

gu beeinträchtigen . Im übrigen macht er den Magistrai zu einer
der Stadtverordnetenversammlung unrrrgcordneieu Berwaltungs -
stellc , deren kollegiale Zusammensetzung für die Erledigung der Ge -

schär e weder erforderlich noch förderlich ist -l. Für das Ein -

kammersystem kann nur die Bstrgermeistervcrfassung der rheini -
scheu Städteardnung in Frage kommen . Sie hat sich nicht nur
bisher bewäbrr . sondern bietet auch unter den veränderten po! i -
tischen Verhältnissen Elewäbr für Schlagsertigkei : und Einheit in
der Verwaltung durch den Byrsitz des Bürgermeisters in der Stadt -
verordn - lenversammlung und� allen Ausschüssen . 5. Den Slädreu
die Wahl zwischen Magistrats , oder Bü. rgermeist : rverfassr�ig zu
gewähren , ist geeignet , ständige Unruhe in die Verwaltung der
Städte hereinzutragen . Eine einheitliche Regelung im Gesetz ver -
dient den Vorzug . 6. Tie Selbstverwaltung ist von überflüssiger
Bevormundung durch Einschränkung der Staatsaufsicht zu befreien ,
um der durch die Minderung der Finanzhohcil der Slädre ohnehin

stark beeinirächrigien Selbstverwaltung srekren Spielraum zu ge -
: oabren . Auch die kleineren Städte sind unmittelbar dem Regie -
rungspräsidcuten zu unterstellen .

Parteinachrichten .
Die sozialdemokratische Parteiorganisation in Hamburg zählte am

3l . Dezember 1019 57 283 männliche und 17 « 29 weibliche Mitglieder ,
gegen das Vorquartal ein Mehr von 2168 Mitgltedern , ein Beweis ,
daß unsere Partei nickt nur fest und unerickürterlich dasteht , sondern
sick in erfreulicher Weise vorwärts entwickelt . Ein gleich günstiges
Bild zeigt die Flnanzgebarung . Einer Gesamleinnahme von
254 1 86 M. steht e >ne Äesamiausgabe von 141 231 M. gegenüber
Der Kasienbestand beträgt 1 12 9 5 4 M. Angesichts der in Auisickr
stehenden Wobliosten ist dieser Betrag nicht ausreichend , weshalb
die am 15 . Februar abgehaltene Landolonfcrenz beschloß . bis

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
? lrb . . Radfa >>rcr - Bnnd „ Zolidaritai - . Ortsgruppe Berlin , II . Ab »

tellung . Sonnabend 7 Uhr rüedenkfcier für unsere gesallenen Sport . -
genossen . «BercinSIokal . ) Rege Beteiligung erbeten . Sonntag Tour nary
siohannistyal rBarkrcstourantr . Start 2 ! Ibr Foutairepromenade ,6 . —
Freier BSanderdnnd . Zonn ' ag Strausberg . Kolkderge . Erkner : Abkabrt
7. 15 früh Schles . Bahnbos . — Cy>,rlo » tcnburg . Tie Uebungssrunden des
EefangvercinS . Harmonie " ter S. P. D. finden jeden Freitag pünktlich
7*1, Ubr . bei Sogen , BiSmarcksir . 57, jtatt .

Verantw . kür den rcdaktion . Teil : « rwr itickre «, Ctiarlotlenburg : für Anzeioen :
Tb. Gleite . Berlin . Berlar, : Borwkrtz » Berta « s . IN. b. s . Berlin . Druck: Bar .
wäria - Buchdruckerc , u. Berlaaoanftal , Paul Singe : u. Co. Berlin . Liiidenftr . 5.

Hierzu 1 Beilage .

Garderoben ♦ Garderobenschränke
vollständige Büro - Einrichtunsen Grßuewalds Süro - Ausstellung , Friedrielist,1. 154, Berlin

Glück und Glas
Zufriedenheit ist wahres Glück !

< 0

J;

Schöneber «
««rxze . 21 He S- zit - ftr .

Jriedeuo « ;
,1 »bewfir . >«. Scke «irchchr
/ Jloufolln ;
l ' Sergstr . 4, Eck« Zieihenft».

Spandau :
Brette SU. IS. rohe Aar »

Wir garantieren Ihnen Zufriedenheit wenigstens mit den

von uns gekau ' ten Brillen und Kneifern . Od Ihr Kind ,

ob Ihre Katze , Ihr Augenglas beim Spielen zerbrochen

haben , oder ob es unter den Omnibus geraten ist , wir

fragen Sie nicht danach , sondern reparieren e, Ihnen kosten -

los . Nur zerbrochene Glöler müssen Sie bezahlen , sowie

Schildpatt , Horn und ähnliche Teile , sonst nicht ». Die

Garantie läuft bis zu drei Jahren , mindesten , jedoch zwei

Jahre für Fassungen von 8. 50 TL an . Dir müssen

gediegene Waren liefern , sonst können wir nicht lang « unser »

Garantie ohne eigenen Schaden Hollen . Die Augen - llnter -

suchung ist kostenlos . Für passend - Gläser garantieren

wir Ihnen besonders . Das bedeutet noch mehr . Selbst wenn

Gläser so genau verpaßt sind , daß lein Fachmann etwas

daran verbessern könnte , „ Sie " selber aber sind vielleicht

nicht damit zufrieden , dann reden wir nicht lange , sondern

wechseln Ihnen die Gläser so lange kostenlos um . bis Sie

wirtlich damit zufrieden sind .
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preußische Lanöesversammlung .
Wir berichteten bereits kurz im gestrigen Abendblatt über die

erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Erhöhung der

Eisenbahntarife im Güter - und Tierverkehr bis zu 100 Proz .
vom 1. März ab . Aus der Diskusston ist hervorzuheben :

Abg . Neu mann - Magdeburg ( Soz . ) : Die Schwierigkeit in der

Kohlcnbeschaffung und der Maugel an Sofmnotiben lassen sich nicht
bestreiten Weshalb sind aber soviel Werkstätten
geschlossen worden ? Der Minister sollte nachprüfen , ab

nicht viel mehr Arbeuer wieder eingestellt werden können . In der
ersten und zweiten Klasse , die von Schiebern und Wucherern
überfüllt ist . könnte der Tarif ruhig um 100 Proz . erhöht werden ,
während die dritte Klasse geschont werden mutz . Wir

beantragen Ileberweisung der Vorlage an den Staatshaushalts -
ausschutz .

Abg . Ehlers >Dsm . ) befürchtet , daß die hohen Tarif « für Handel ,
Gewerbe , Industrie und Lairdwirtschaft verhängirisvoll werden . Die
dritre Klasse sollte mehr geschont werden . sBeifall . )

Abg . Paul Hoffmaun iU. Soz . ) : Die MehrheitSsozkrlistcn im
Verein mit den bürgerlichen Parteien wollen die Arbeiter
wieder in die Hörigkeit berab drücken . Der BelagerungS -
zustand ist von der Regierung nur eingeführt worden , um mit
allen brutalen und gemeinen Mitteln die Arbeiter zu Paaren zu
treiben . sPcäsiden : Leincrt rügt diese Ausdrücke und bittet den
Redner , sich zu mätzigcn . )

Minister Oeser : Die enilaffenen Arbeiter sind schlankweg von
der Privatindustrie aufgenommen worden . ( Hört , hört ! )

Die Vorlage wird dem StaatZhauöhaltsausschutz
überwiesen .

Es folgt die Weiterb eratuug über die Wahlen zu den

Elternbeiräten .

Ein Zentrums abgeordneter erklärt die Erlasse für
änderungsbedürnig . Ein . MebrheitSfozialist verlangt die schnelle
Durchführung der Wahlen . Tie Unablstingige . Frau Arendsee
tri » für die Einrichtung von Schule r r älen ein .

Ein Aurrag Dr . R e i n i ck c ' Z. ) auf Hinzuziehung von Ver -
treteru der Privatarchitekten zum Wiederaufbau für Nord -
frankreich wird de - vattelos dem Ausschutz für Handel und Ge -
werbe überwiesen .

Den Antrag Dr . Friedberg ( Dein . ) auf Vorlegung eines
Gesetzes über die V a u l a st e n b ü ch e r nimmt das Haus ein¬
stimmig an .

Es folgt die Beratung der Verordnung vom 15. November 1918
ül ' er die Auflösung des Abgeordnetenhauses und
die Beseitigung ' des Herrenhauses .

Abg . Dr . Noscnfcld ( U. Soz . ) : Im November 1918 waren die
Wahlen durchaus unnötig . ( Lebhafte Zurufe : Jairuar . Februar ! )
Hätte mau den Arbeiierräten ibre Macht gelassen , so wäre die
Sozialisierung durchzuführen gewesen . ( Gelächter . ) Wir ver -
langen die Verfassung , um rasch zu Neuwahlen zu kommen .
Merkwürdigerweise verteidigt die Regierung nicht einmal ihre Ver -
ordnung . Wir füblen uns durch Pressenochrichten beunruhigt , nach
denen ein Scheinsozialist in der Regierung im demschnationalen
Sinne für ein Zweikammersystem zu haben ist .

Ministerpräsident . Hirsch : Datz die Regierung nicht mehr hinter
der Verordnung stünde , glaubt der Abg . Dr . Rosenfeld ja selber
nicht . An der Behauptung , datz ein Regierungsmitglied das Zwei -
kammersystem erstrebt , ist kein wahres Worr . ( Große Unruhe und
Rufe bei den U. Soz . : Warum heben Sie den Belagerungszustand
nicht aus ? ) Wir hatten ihn aufgehoben und die Folge waren

die traurigen Ereignisse des 13. Januar ,
an denen Sie die Schuld tragen . Seit Monaten schon verhandelt
der Minister des Innern mit den Mehrheitsparteien über seinen
Berfassungsentwurf . Der Entwurf wird in kurzer Zeil dem
Hause vorgelegt werden . Die Neutvahlen können aber erst statt -
finden , wenn autzer der Verfassung noch andere wichtige Gesetze
verabschiedet sind , die die Demokratie sichern sollen . ( Beifall bei
der Mehrheit . )

Abg . EZräf - Frankftirt ( Soz . ) : Ich warn « den Abg . Dr . Rosen -' feld . von „ Schcinsozialisten " zu sprechen . Wir könnten ihn und
seine Freunde mit viel größerem Recht Radaufozialisten
nennen . ( Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit . — Unruhe bei
den ll . Soz . ) Ter Abg . Rosenfcld hat nicht das Recht , sich als
proletarischer Vertreter aufzuspielen . ( Sehr gut ! bei der Mehr -
hcit . ) Wir haben als gute Demokraten uns dem Willen des Räte -
kongresses gefügt , der die Ausschreibung der Wahlen gefordert hat .
Die Unabhängigen hätten freilich lieber nach russischem

System ohne Parlament weiter gewurstelt . ( Beifall bei
den Soz . )

Abg . Dr . Rvsenscld ( U. Soz . ) : Die Ausführungen des Vorredners
stehen auf einem viel tieferen Niveau , als daß seine Drohungen
mich hindern könnten , die Wahrheit auszuivrechen , datz die Rechts -
soztalisicn die Arbeiterschaft verraten haben . Wir wollte, : feiner -
zert die Wahlen zur Aäiionalversammlung hinausschieben , weil
wir vorher d,e Diktatur des Proletarials auf -
richten wollten . Jetzt müssen wir schleunigst . Neuwahlen ver -
langen .

Die Verordnung wird hierauf gegen die Stimmen de / Deutsch -
nationalen genehmigt . Das Haus erledigt noch einige Anträge
und vertagt sich auf Freitag 12 Uhr . Kleine Anfragen , kleine Bar -
lagen , Regelung des Dirnenwesens .

Schluh 6 Uhr .

Staötverorönetenversammlung .
Teuerungszulagen . — Tie Einheitlichkeit in der Schul ver -

waltung . — Tie Tradtdibliothek im MarstaÜ . — Lehrer -
gehaltet und Schulgelderhöhung .

Von allen Fraktionen — mit Ausnahme de ? Zentrums —

wurde , wie schon mitgeteilt , ein Dringlichkeitsantrag ein -

gebracht : . . Die Versammlung hält es für erforderlich , datz in der
neuen Grotzstadtgemcinde Berlin die Schulder -
waltung einheitlich gestaltet wird , unbeschadet des Rechts
der BezirkSbebörden , an dieser Verwaltung teilzunehmen . Sollte
eS zu einer solchen Einheitlichkeit nicht kommen , so ist unbedingt
für die bisherige �Stadtgemeinde Berlin die Zerschlagung ihres
Schulwesens zu vermeiden und eine Schuldeputation mit den bis -
hsrigen Befugnissen aufrechtzuerhalten . Die Versammlung ersucht
den Magistrat , sofort die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen . "

Der Dringlichkeit wird nicht widersprachen . Die Genehmigung
der Ueberschreitung der im Haushalt 1919 ausgeworfenen Wahl -
kosten wird ohne Erörierung «rteill .

Auf Grund der Beschlüsse der autzerorde - stlichsn Sitzung vom
31. Januar hat der Magistrat bezüglich der Bewilligung einer

laufende, , Teuerungszulage
cm die städtischen Arbeiter , Hilfskräfte und W e r ? S a n -
gestellten sofort mit den Arboiiervertretern unter Zuziehung
von ' drei Mitgliedern der Versammlung neue Verhandlungen ge -
pflogen . Das Ergebnis ist , datz eine monaliiche Lohnbeihilfe von
75 M. für den Ledigen , von 00 M für den Verheirateten und für
jedes Kind 20 M. gewährt werden soll ; für die Jugendlichen unter
l8 Jahren soll die Lohnbeihilfe monailicb 50 M. Setragen . Die
Stadtkaffe würde damit mit 46 % Millionen Mark ( nach dem

Schiedsspruch vom 22. Januar mit 30b - Millionen Mark ) jährlich
belastet . Von den Demokraten wird Ausichuhberatung bean -
tragt , um insbesondere auch über die doch sehr dringliche Deckungs -
trage Zu verhandeln .

Mit gewaltigem Stimmauswmtde und während seines Vor -
träges fast andauernd von stürmischem Widerspruch und schallendem
Gelächter unterbrochen , tritt Koch ( Bg. Vg- t . ) für einen Antrag auf
Vertagung bis zum Eingang der Deckungsvorlage ein . Die Ver -
sammlung treibe die Finanzpolitik eines Bankrotteurs , ein ? Kata -

strophenpolitik ; die Oesfentlichkeit werde eine solche Versammlung
entweder für leichtsinnig oder für wahnsinnig erklären . In den

städtischen Betriehen müsse endlich wieder ordentliche Arbeit geleistet
» erden .

Der Kämmerer Bötz entgegnet : Die Stadt Berlin betrieb und
betreibt keine Bankrotteurpolitik . Die erhöhten Löhne und Gehälter
bleiben im Vergleich mit der Privatindustrie und den Reichs - und
Staatsbetrieben und - Verwaltungen immer noch in mötzigen Gren -

zen . GeittjM ist für volle und solide Deckung zu sorgen ; - das kann
aber nicht Ri jeder Vorlage geschehen ; die einzelnen Posten müssen
gesammelt werden , und schon morgen wird sich der Magistrat mit
einem bezüglichen Nachtrag zum Etat für 1919 befassen .

S i n tz e ( U Soz . ) tritt Koch entgegen .
Koblenzer ( Soz . ) : Auch wir sind mit dem Demokraten

HauSberg der Meinung , datz es sehr wünschenswert ist , wenn sich
die Parteien einem einmal gefällten Schiedsspruch fügen . Aber
der Widerstand gegen den Schiedsspruch wird verständlich� wenn
man beachtet , datz auch die neue Vereinbarung noch nicht das

Existenzminimum erreicht . Gegen die Rolle des Tugendwächiers ,
in der sich Herr Koch gefällt , lege ich namens meiner Freunde Pro -

lest ein . Ich habe schon zurzeit des ersten Schiedsspruchs in der

Hstfsarbeiterftage energisch auf die Lösung der Deckungsfrage ge -
drungen . Der Vertagungsantrag läuft nur auf eine Verschleppung
hinaus .

An der weiteren Erörterung nehmen noch Cassel ( Dem. ? ,

Adolf H o f f m a n n (ll . Soz. ) sowie nochmals K och und K o b-

le n z e r reil . Koch ist von den Aeuherungen des Kämmerers ob -

solut nicht beftiedigt : Adolf Hossmann häl� Koch vor , Hätz

gerade dieser und seine Gesinnungsgenossen die Stadt , haS Land

und das Reick in diese Bankerottpolitik chi . eingeführt hoben .
Die Arnräge der Demokraten uns de , Bg . Vgg . bleiben in der

Minderheit ; der Magistratsvsrschlag wird angenommen , mit den

Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien .

Hierauf wird der oben uritgeteilte Dringlichkeitsan -

trag über das Berliner Schulwesen beraten . Stadiv . C a s s e l

( Dein . ) bemängelt in seiner Begründung besonders , datz bei der

Ausarbeitung der Grundzüge für das Schulwesen die Stadt Ver -

lin nicht gehört worden sei ; man habe es da mit einer einseitigen
Bureaukrätenarbeiten zu tun . Die republikanische _Regierung be¬

handle Berlin noch schlechter , als eS die frühere beliebt habe . Vor

der Gefahr der Zerschlagung müsse Berlins blühendes Schulwesen

unter allen Umständen heu - ahrt werden .
Dr . Lamm er ich ( Z. ) stimmt der Tendenz dcS Antrages zu .

kann aber dem ersten Satz , der anders gemeint sei , als sein Harm. -

loser Wortlaut besage , nicht zustimmen .
Bruns ( Soz . ) stellt sich durchaus auf den Boden des Antrage -

Ein grosser Teil des gewaltigen

Schulwesens Verlins könne nur zentral verwaltet werden

und ertrüge die Zerreißung in vielleicht 8 verschiedene Bezirks -

Organisationen auf keinen Fall .
Leid (11. Soz . ) bedauert sehr , datz von einem wirklich einheit -

lichen , straff zentralisierten Grotz - Berlin anscheinend gar nicht die

Rede / sein »verde ; mit den Plänen auf dem Gebiete des Schul -

tvesens kehre man wieder zur Samtgemeir . de zurück . Ein ein -

heitlicheS Gchulamt für Grotz - Berlin sei eine Notwendigkeit . Da -

für scheine oben aber kein Verständnis vorhanden zu sein ; man

halte sich ängstlich an den Buchstaben des längst überholten Volls »

schulunre rhaltststgsgcfetze S .
Troll ( Vg. Vgg . ) erklärt die Zustimmung zu dem Antrage .

Tie Zerstückelung des Berliner Voiksschulwesens müsse aus jeden

Fall zu verhindern versucht werden .

Stadtschulrat Dr . Fischer : Aus seine Eingabe an das Unter -

richtsminifterium um Errichtung eines Stadtsckulamts für Berlin

hat der Mergistrat nicht einmal eine Antwort «chalren ; zu den

ratungen im Ministerium ist kein schultechnisches Mitglied der "

liner Verwaltung zugezogen worden . ( Hört , hört ! )
Der Antrag wird im ersten Satz gegen die Stimmen de -

irums , im zweiten e i n st i m m i g a n ge n o m m e n.

Der Vorlage wegen Anmietung des ehemaligen M <

stallgebäudcs zur Errichtung von Bureauräumen stiff
Bruns ( Soz . ) mit der Matzgabe zu . datz die Unterbringung

Stadtbiblioiihek in den nach dem Scklotzplutz zu gelegenen Räufl

auch von der Versammlung aufs dringlichste empfohlen wird . T

Antrag Bissing ( Dem. ) auf AuSschutzberatung tritt Bürß
meister Dr . Rcicke mit Rücksicht auf die Dringlichkeit und -

konkurrierenden Angebote anderer Behörden , entschieden entgegen
und wird darin von Frau Wey ! ( U. Soz . ) lebhaft unterstützt .

Diese befürwortet auch eiftig die Resolution Bruns wegen der

Stadtbibliothek , desgleichen Dovc ( Dem. ) . Die Anmietung aus

zehn Jahre für 200 000 Di . wird befchlosse ». die Entschließung
Bruns angenommen .

Die Frage der Festsetzung de ? auf die Besoldung anzurechnen -
den Wertes der D i e n st w o h n u n g e n hat erneuter Ausschutz -

beratung unterlegen . Entgegen den : Diagistrarsvorschlage , nur zivei
Dritteb des Werte ? anzurechnen , will der Ausschutz den nach Bex

rücksichrigung aller Wertminderungen ermittelren tatsäcklichen�Miel -
wert voll in Rechnung stellen . Der Gesamtbetrag an Miete soll st -

doch nicht mehr als 15 Prozent deS Anfangsgehalts der Gruppe
übersteigen , der der Wohnungsinhaber angehört .

Nach längerer Verhandlung ergibt sich für den MazistratSvor -
schlag eine Mehubcit .

Den Beschlüssen der Versammlung hinsichtlich der

Neuordnung der Lehrergehälter
ist der Magistrat nicht durchweg beigetreten . Die Stadt - Und Fort -
bildungSschulinspektoren sollen in Gruppe in verbleiben ; in die

Sondergruppe ( 11000 —18 000 M. ) sollen 25 Direktoren an Real -

schulen und Lvzeen , 28 Direktoren cm Vollanstalten , 5 Direktoren
der Handwerkcrschulen , des Getoerbesaals , der höheren Textilfach -
schule , i >: r Baugewerbefchule , 2 Leiter der Erziehungshäuser
Lichtenberg und Struve » Hof , 1 Vertreter des StadtschulratS an

den Volksschulen aufgenommen werden ; die Oberlehrerinnen und

Mittelschullehrerinnen sollen 90, die übrigen weiblichen Lehrkräfte
85 Prozent de ? Gehalis der Lehrer beziehen . _

so ] Jan Krebsereuter .
Seine Taten . Fahrten und Meinungen .

Aufgezeichne , von HanS Müller - Schlösser .

VII .

Jan Krebsereuter wird fromm .

Er ging also zunächst zum Küster Kreikenbeck von der

Franziskaner Kirche und meldete sich bei dem als Messe -
diener an .

Kreikenbeck , der sehr kurzsichtig war . an welchem Uebel

auch die grosse , schwarze Hornbrille nichts verbessern konnte ,
sasste Jan am linken Ohrläckckchen und zog ihn an sich heran .

„ He , Junge, " näselte er , „ wir wollen also Messediener
Warden , he ? Wen haben wir denn da ? Sind wir am Ende
der Jan . der Sobn ' von dem Lotsen Grades , he ? "

„ Eja . Herr Kreikenbeck , ich bin der Jan . "
sasste Jan am linken Ohrläppchen und zog ihn an sich heran .
uns werden ! Denn so nichtsnutzig , wie wir sind , können
wir nicht bei der heiligen Handlung ministrieren . Was die
Erzengel Gabriel und Raphael am Throne Gottes sind , das
ist der Ministrant an den Stufen des Altars , verstanden ,
Junge ? Ein Ministrant mutz ein halber Engel seinl Und

ich glaube nicht , datz wir ein halber Engel sind , he ? "

. Jan blieb ihm die A nrwort schuldig und machte ein zer -
knirschres Gesicht .

„ Aber, " fuhr Kreikenbeck fort und kniff Jan ins Ohr -
läppchcn , „ wir können es ja einmal versuchen , he ? "

„ Aua ! " winselte Jan und versuchte , sein Ohr aus Krei -

kenbecks knochigen Fingern zu befreien .
Kreikenbeck nahm aus einem Wandschränkchen ein

dünnes Hestchm und gab es Jan .
„ Ta , Junge , das sind die Metzgebete . Die müssen wir

auswendig lernen . "

Jan schlug das Hestchen auf und schaute hinein .
„ Das ist lateinisch , Junge ! Können wir das auch lesen .

he ? "
Jan stotterte ein paar Worte aus den Zeilen zurecht .
„Richtig . Junge ! Wir scheinen es ja zu können . Also

dann wollen wir es einmal versuchen . " —

Jan wurde Messediener , Die Metzgebete hatte er bald

im Kopfe , und im übrigen weihte ihn Tünncs in die Myste -
rien seines Dienstes «in . TünneS nämlich bekleidete da5

heilige . Amt des Messedieners schon seit einigen Monaten ,
mit ein Grund , datz Jan fromm wurde� Denn er hatte

Dünnes , wenn der beim Hochamt an den Stufen des Altars

kniete , um den bis auf die Fütze reichenden roten Rock und

das weiße Chorhemdchen darüber arg beneidet .

Aber sein heiliger Eifer erlahmte bald , als er erst richtig
im Chorrock warm geworden war . Wenn er bei der Abend -

andacht diente , dachte er an die Kisten mit den getrockneten
Pflaumen und bei der Frühmesse gähnte er . Und einmal

war er , auf den Knien hockend , eingeduselt , und der zelebrie -
rend « Herr Kaplan hatte mehrere Male und immer lauter

„ Dominus vobiscum " sagen müssen , bis er von Jan die

vorgeschriebene Antwort „ Dt cum spiritn tuo " bekam .

Jan hatte , wie wir von früher wissen , kein Sitzfleisch . Er

mochte nicht �ern nn ein und denselben stelle bleiben . Fan
war wie die Biene , die in einer Blüte nur einen Augenblick
verweilt , um ein Tröpflein Honig zu saugen , und dann zur

nächsten Blüte weitersummt . Freilich fehlte es ihm an Bie -

nenfleitz . Das Summen machte ihm mehr Vergnügen als

das Honigsammeln . —

Die Maiandacht war vorbei . Das linke Seitcrrschiff der

Kirche mit dem kindlich - ftomm geschmückten Marienaltärchen
leerte sich . Der letzte Sonnenstrahl , durch das gemalte
Kirchenfenster bunt gefärbt , schnitt durch die blaue Weih .

rauchwolke . Tetz Schlutzakkord der Orgel zitterte noch in de :

Luft , und die zu Pyramiden angeordneten Kerzen flackerten
im Luftzuge , der von der aufgezogenen und immer wieder

mit einem dumpfen Knall zufallenden Kirchentüre herkam .
Der Küster Kreikenbeck nahm die lange Stange mit dem

Löschhorn und drückte eine Kerze nach der anderen aus , bis
das Altärchen von der Dunkelheit wie mit einem schwarzen
Tuche verhängt wurde .

Unterdessen räumten Jan und Tünnes in der Sakristei
die bei der Andacht gebrauchten Sachen auf Seite . Das

weitzseidene . mit dem goldenen . Herzen Jesu geschmückte Tuch ,
mit dem der Priester zum Segen das Ziborium umsatzt . den

schweren , brokatnen , mit bunten Seidenfransen verzierten
Chormantel , die mit Blumen bestickte Stola , daS iveitze . mit

schöner Spitze besetzte Chorhemd hängten sie in die eichenen
Schränke . Das silberne , noch qualmende Räucherfatz stellten

sie in die Ecke und wollten nun , nachdem sie ihre Minisiran -
tenkleidung fortgehängt hatten , aus der Sakristei gehen .

Da sah Jan in einer dämmerigen Ecke die in Holz ge -

schnitzten Figuren de » heiligen Johannes von Nepomuk und

des heiligen Franziskus . Es waren ganz alte Figuren ; der

Holzwurm satz in ihnen und batte sie morsch gemacht , und

in den Falten waren noch die Spuren ehemaliger Bemalung .
Jan zeigte Tünnes die Figuren und sagte :
„ TünneS , jetzt machen wir uns einen Sswtz ! Komm ! "

Er faßte den heiligen Nepomuk um den Leib und hieß
Tünnes da ? gleiche mit dem heiligen Franziskus tun . Dann

trug er die Figur in die Mitte der Sakristei und stellte sie
dorthin . Tünnes mutzte seinen Franziskus daneben stellen .

Darauf schlüpft « Jan , den Tünnes mit sich ziehend , in

die Ecke hinter einen Schrank und flüsterte Tünnes zu :
. „ Ganz ruhig . Tünnes , und nicht gemuckst ! "

Kurz darauf kam der Küster Kreikenbeck mit dem Lösch -
Horn herein . Nachdem er es in die Ecke gestellt hatte , blin -

zelte er durch seine dicken Brillengläser die beiden Holz -
figuren an und sagte :

„ He, Jungens , sind wir fertig oder haben wir noch was

zu tun , be ? Wie ? Nichts mehr ? Nun , dann können wir

ja nach Hause gehen . Marsch ! "
Aber die beiden . Heiligen blieben steif stehen .
„ Ich sage , wir können� nach Hause gehen ! " wiederholte

Kreikenbeck und stülpte das Chorhemd über den Kopf . „ Wo-
rauf warten wir denn noch , he ? "

Keine Antwort . Motz Tünnes grunzte leise vor ver -

haltenem Lachen .
„ Zapperlot , sind wir denn stumm gelvorden ? ? " rief

Kreikenbeck ärgerlich und ging ein paar Schritte auf die Fi -
guren zu . „ Oder haben wir wieder dumme Streiche ge -
macht , datz wir vor schlechtem Gewissen nicht sprechen
können ? ! "

Kreikenbeck nahm die Brille ab und hauchte sie an , um
sie mit einem roten Sacktuch blank zu putzen .

„ Was ist denn passiert , Jungens ? Was haben wir denn

gemacht . Irin ? Wir sind doch immer der Uebeltäter , Janl
Nicht wahr ? Wir kennen uns doch . Jan ? ! "

Jan in seiner Ecke antwortete in tiefem Papagei -
Knödelton : „ Oio ! "

Eorts . folgt )



Von allen Seiten Wirt » 5a5 Mißfallen darüber lauf , 5aß der
Magistrat es nicht bei den wohlerwogenen Beschlüssen der Versainm -
lung habe bewenden lassen , loodurch die Auszahlung der Zulagen
wiederum in unliebsamster Weise verzögert worden sei . Besonders
befremdet die vom Magistrat beliebte neue Differenzierung in den
Gehältern der „ höheren " Lehrerinnen und der Volksschullehrerinnen .
Von den Demokraten wird beantragt , die Jnsvektoren wieder in
die Sondergnippe einzurangieren , die Tifferenzievung in der Be -
Messung der Lehrerinnengehälter zu beseitigen und beiden Kate -
gorien ÖO Vroj. zu gewährent Der letztere Borschlag findet die
Mehrheit : - bezüglich der Inspektoren verbleibt cs bei dem Ma »
gistratSbeschluß .

2S0 000 M. werden zur Beseitigung von WohnungSmängeln in
Ausübung der Wohnungsfürsorge beivilligt .

Tic Erhöhung des Schulgeldes
in den städtischen höheren Lehranstalten auf 240 , 160 und 120 M.
ist vom Magistrat beantragt . Dr . Witte ( Soz . ) will die Frage in
einem Ausschuß prüfen und spricht sich zurzeit gegen den Gedanken
einer Abstufung nack dem Einkommen der Eltern au ? .

Stadtschulrat Neimann : Inzwischen haben sich die Verhält -
nisse so verschoben , daß wir im Ausschuß jedenfalls eine Erhöhung
um 100 Proz . werden beantragen müssen .

Dr . Wen ! fll . Soz . ) hofft , daß sofort nach dem Zustandekommen
Gross - BerlinS der Gedanke einer Staffelung nach dem Einkommen
praktische Gestalt gewinnen wird . Die Vorlage geht an einen
Ausschuß .

vi 10 Uhr . Die Sitzung dauert fort .

GroßSerlw
Tie „ Nummeritaffärc " der Straszcnbahncr .

Es ist wirkliw eine Afflire daraus geworden . Zurzeit beschäftigt
die wichlige Talsache , daß die Slratzenbabner sich eigenmächtig die
Nummern von den Mützen genommen haben , bereits das Mini -
iterium der Oeffenllichen Arbeiten . Wie weit die

Angelegenheit sich aber noch ausdehnt und ob nicht die Entente

schließlich auf Grund irgend eines fsriedensvertr�varagraphen
auch noch genötigt sein wird einzugreiien . wird die - »«kunst lehren .

Also , das Ministerium hat nach eingebender Prüfung der An -

gelegenheit lwohlgemcrkt ) dahin entschieden , daß abgewartet werden
solle , wie sich der durch da « Borgehen der Slraßcnbahner geschaffene
Zustand in der Praris bewäbrt , und die Regelung der Frage—

, einzeliicu den Berliner Aiifsichtsbebörden überlassen , die

wahrscheinlich die . nummernlosen " Straßenbahner . bis auf
eres " anerkennen werden .

EAlleS in allem : die Straßenbahner haben im Zeichen der
Imernlosen Mütze gesiegt und sich daS Recht der „ freien Person -

fit " erkämpft I
_

� „ Liebet Enre Heinde l "

lVon einem Genossen geht uns ein Brief folgenden Inhalts zu :

r „Ich halte es für moine Pflicht , Ihnen von einein Vorgang
lei ' Iang zu machen, welcher sich am Sonnabend , den 14. Fe »

. �Ir , gelegentlich einer Beerdigung in der Halle des Bart ho -

lomäus - Friedhoses abspielte . Der Pastor Gölte l_, vop

Immanuel , tröstete im Verlause seiner Predigt die Angehörigen
und sprach ihnen Mut zu , diese schwere Zeit zu überwinden . Zu
der Trauergemeinde wandte er sich dann mit den Worten : Auch
uns stehen noch schwere Zeiten bevor . Angesichts der Rachsucht
und Gehässigkeiten unserer Feinde und der Maß¬

nahmen einer « uS Verbrechern zusammengesetzte « Negieruug . �
lieber die Taktlosigkeit und G e s ch m a ck l o s i g k e l t

der letzten Aeußerung seitens eines Geistlichen möchte ich hier weiter

kein Wort verlieren . Sie berührte mich und meine Kollegen ange -

sichtS der traurigen Situation äußerst peinlich . Eins nur möchte

ich fragen : Ist es die Aufgabe eines Vertreters der christlichen

Kirche , in « ine Trauergemcinde eine derartige politische Ge »

hässigkeit hineinzuschleudern ? Ich sollre meinen , diese Ge -

legenhcit hat der Herr als Staatsbürger außerhalb seiner
rw... i f i ' . . . . ' ,*1. *1YY- _. . .V O' .1YT» OO�v*«• t

r e n e r s , so ist eS diese taktlose Ölehässigkeit gewesen . Man übers

legt wirklich ernstlich , dieser Jnstituanon — wie es schon viele

tausend Volksgenossen getan haben — den Rücken zu kehren .
Ein Kommentar zu diesem Dokument für die Charakter »

stärke eines Teils der „ Vertreter Gottes auf Erden " sckjeint uns

überflüssig . Die einzige richtige Antwort auf derartige

Beispiele christlichen Seelenadels ist nach unserer Meinung
der Austritt aus der Landeskirche .

' Da ? Ergebnis der Berliner Studentenwahien . Die vom 17.

bis 10. Februar stattgefundenen Wahlen zum Berliner Studenten .

Parlament haben folgendes Ergebnis gehabt : 1. Waffenring 1001

Stimmen ( 16 Sitze ) ; Teuilchc Gruppe der Korporationen 900 Stim¬

men ( 15 Sitze ) ; Deutsche Finkenschast 1722 Stimmen ( 23 Sitze ) ;

Katholische Fraktionen 212 Stimmen ( 3 Sitze ) ; Liste der ungebun .
denen Kriegsteilnehmer 358 Stimmen ( 6 Sitze ) ; Freideutschc

Gruppe 280 Stimmen ( 4 Sitze ) ; Deutscher Hochschulbund 612 Stim -

men ( 10 Sitze ) ; Deutsche Studenten jüdischen Glaubens 493 Stim¬

men Sitze ) ; Paritätische Gruppe 159 Stimmen ( 2 Sitze ) ; Lifte

sozialistischer Studenten 492 Stimmen ( 8 Sitze ) ; Ungültig 19

Stimmen . ES wurden 6272 gültige Stimmen abgegeben . Die

Wahlbeteiligung betrug demnach etwas über 49 Proz .

Ei » Jubilar . Heute sind 25 Jahre vergangen , seit der Genosse
Friedrich Müller im preußischen Abgeordnetcnhause als

Amisgehilfe eingetreten ist . Seit 1908 , als die ersten Sozialdemo -
traten in das Dreiklassen - Parlament einzogen , ist er der sozial -
demokratischen Fraktion stets ein eifriger und pflichtgetreuer Ge -

Hilfe und Mitarbeiter gewesen , und auch heute noch ist er Fraitions -
diener der sozialdemokratischen Landlagsfraktion . Ter Jubilar ist
auch Vorsitzender des Angestelltenausschusses der Amtsgehilfen des
Abgeordnetenhauses .

Nochmals „ Das Schcrslciii der Witwe " . An die 71 >ährige noch
erwerbsiäiige Witwe , die für einen TOsäfstigen notleidenden Arbeit « -
invaliden einen Tagesarbeitslohn hingab , richten wir erneui die
Bitte , uns ibre Wohnung zu nennen . Bis jetzt hat sie sich in ihren
aus Berlin W 62 kommenden Zuschrisien nur mit „ Witwe
Luise " unterzeichnet . Der ArbeitSmvalide , der jetzl in einer An -

stall untergebrachi und vor Not geichützt ist und durch unier Blatt
allen Gabenspendern seinen herzlichsten Dank übermittelt , möchie
der lieben alten Frau für ihre iührende Betäligung der Nächsten «
liebe durch persönlichen Brief danken . Wir selber wollen ihr eine

Sendung esiihändigen , He für sie mit der Post bei uns einge -
gangen ist .

Wie gestohlen wirb . Man schreibt uns : Zwei halbwüchsige
Burschen , mit Hammer und Sack versehen , streifen die Parks und
Ufer ab , die mit niedrigem Eisengitter eingezäunt sind . Der ein «
mit dem Hammer geht voran und schlägt die Eisenkuppen ab . Ter
andere mit dem Sack geht hinterdrein und sammelt die abgeflogenen
Kuppen . Wer das Sdordufer ontlanggcht . kann sich von dem Trei -
bcn dieser Burschen überzeugen . Kein Parkwächter und Polizei -
mann war zu sehen und zu finden .

Wege » grober Niizuverlässigkcit ist der Bäckermeister
Albert Naß . Oppelner Str . 49, von der Mchlzuteilung au « -
geschlossen worden .

Ter Generaldirektor der Schultheiß ' Brauerei « t . - QW.
L. Boehme , der vor kurzem sein 60. Lebensjahr vollendet hat ,
zieht sich aus Gesundheitsrücksichten ins Priva . lcben zurück .

Verhaftete Elfenbrinschwindler . Montag abend kamen zwei Ge -
schäftsleute ars München hierher , um ihre » Vertreter zu be -
suchen . Sie stellten zwei Handtaschen , die für 200 000 M. Hand -
bemalte Broschen und Dosen aus Elfenbein enthielten , auf Anraten
des Trosckkenkiltschers einstweilen bei dem Pförtner der Deutschen
Bank in der Maucrstratze unter , weil sie nicht gleich ein Hotel
fanden . Nach kurzer Zeit erschien ein H o r e l b a u s d i e n e r , der
sich mit einem Schreiben auswies , bei dem Pförtner und holte die
Taschen ab . Als die beiden GcschabstSIeute kamen , waren die großen
Werte verschwunden . Man vermutete , daß ein Gauner in . Haus -
dienerkleidung den Streich verübt habe . Das trifft jedoch nicht zu .
Tie Täter waren , wie die Ermittelungen der Kriminalpolizei er -
gaben , zwei stellungslose Äaufleute namens K r u ch und D r e s e,
Au denen sich bei der Verwertung der Beute noch ein HandlungS -
gehilfe Nagedorn gesellte , der ebenfalls ohne Beschäftigung ist .
Kruch und Drese beobachteten die beiden Geschäftsleute , wie sie be -
ratschlagten , wo sie ihr Gepäck in Sicherheit bringen sollten . Kruch
ging sogar in den Eingang der Deutschen Bank mit hinein und be -
obachtete » wie die Geschäftsleute dem Pförtner die Handtaschen in
Verwahrung gaben . Kaum hatten sich die Münchencr Kaufleute
entfernt , da begab sich Kruch , der noch einigermaßen gut gekleidet
war , nach dem Hotel . Russischer Hof " , nahm dort einen
Briefbogen mit Umschlag , schrieb die Anweisung , daß der Pförtner
der Bank dem Ueberbringer die Taschen und dazu noch einen Swea -
ter und eine Reisedecke , die die Kaufleute mit abgegeben hatten ,
berausgeben solle und schickten mit dem Briefe , in den sie noch 3 M.
Trinkgeld legten , den Hausdiener des Hotels nach der Deutschen
Bank . Kruch und Drese ließen sich die Sachen nach dem Bahnhof
Friedrichstraße bringen und fuhren nach KruchZ Wohnung in der
Turmstr . 80 . Für die Elfenbeinschmucksachen hatten sie keine rechte
Verwendung , weil sie ihren Wert nicht kannten . Einige wenige
Stücke verkauften sie an einen Althändler für 100 M. Leichter
fanden sie Abnehmer für den Sweater , die Wolldnecke und eine leere
Tasche . Ehe sie den Rest ihrer Beute absetzen konnten , kamen die
Kriminalwachtmeister Pausegrau , Kleoinen und B o st dem
verkauften Sweater , der Decke und der Tasche und durch sie dem
. Kruch auf die Spur . Sie ermittelien ihn in der Turmstraßc , nahmen
ihn in seiner Wohnung fest , beschlagnahmten die Schmucksachen , die
Nagedorn erst noch abholen wollte , und verhafteten dann auch diesen
und Drese bei der Zusammenkunft mit einem Äaufliebhaber am
Rosenthaler Tor . Tie Münchener Geschäftsleute kamen bis auf die
Kleinigkeiten , die für 100 M. verkauft find , ohne Schaden davon . Di «
drei Verhafteten wurden heute dem Untersuchungsrichtcn vorgeführt .

ZirtuS Bursch . Da « Amateurreiten mit ausgesetztem Preis von
100 M. illr denjenigen , der dreimal siebend die Manege umreitet , ist all -
abendlich die Duelle unversieglicher Lachsalven . Nich- oft gelingt es aber
am Donnerstag brachte ein junger Mann aus dem Publilum daS schwierige
Rettertunlistückchen fertig . Er erntete fast mehr Betsall als die Glanz -
nummer des FebruarprograinmS : die drei Equilibristen Urbant , die mit
ihren verblüffenden Tricks jede Koniurrenz in den Schatten stellen . Sonntag
wieder zwei Vorstellungen . Nachmittags zum Schlug die Märchenpaniomtme
. Aschenbrödel " , abend » die tragikomische berückende Pantomime „Aphrodite " .

Lazarettiniaffen k Heute nachmittag 3 Uhr In den Lunasäien . Reue

Königstr . 7 : Vollversammlung der Vertrauensleute Groß - Berliner Lazarette .
Zuständig auf 100 Lazarettinsassen ein Delegierter .

Charlottenburg . Die StadtverorbnetenversammluiiS erledigte
in ihrer letzten Sitzung vom 18. d. M. zunächst einige Nachbewilli -
gungen . In dem von der Stadt vor einigen Wochen übernommenen
Kinder - und Mütterheim „ Westend " machen sich einige
dringende bauliche Veränderungen notwendig . Die lÄesam : kosten
von 80 000 M. werden aus laufenden Mitteln bewilligt . Außer -
dem haben die Ausgaben für Reisegelder , Tagegelder und gahr -
kosten ein « wesentliche Erhöhung erfahren , so day sich eine Nach-
beivilligung von 35 000 M. aus laufende »: Mitteln nonvendig
macht . Die Wasserwerke fordern ebenfalls weitere Mittel
in Höhe von 837 000 M. . die zur Erhaltung der Maschinen , Pmn -
pen , Kessel und der Gebäude unbedingt erforderlich sind . Ter Bor -

läge aui Herabs etzung des Zinssatzes für Spareinlagen
bei der Sparkasse von 3� auf 3 Proz . wird mit Wirkung vom
1. April 1920 zugestimmt . Für das Elektrizitätswerk

werden 3 303 700 M. nachgefordert . Diese enorme Ueberschreitung
des Voranschlages ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen ,
daß sich die Ausgaben für Kohlen um 3 Millionen Mark gesteigert
haben . Schließlich werden für die Pa r kv crw a l t u ng Nach -
Forderungen in Höhe von 34 700 M. bewilligt . Ein Dringlickkeiis -
antrag , der sich mit dvn Elternbeiratswahlen beschäftigt ,
ersucht den Magistrat , den Antrag zu stellen , die Elternbeirats »

Wahlen in den Beginn des neuen Schuljahres zu verlegen . Her -
vorgehoben wird , daß bei dem jetzigen Termin die Elternbeirats -

miiglieder , deren Kinder zu Ostern die Schule verlassen , kurz nach
erfolgter Wahl wieder ausscheiden müssen , und umgekehrt die
Eltern , deren Kinder zu Ostern eingeschult werden , für die Wahl
in den Elternbeirat nicht in Betracht komme » . Dem Antrag wird
von allen Seiten des Hauses zugestimmt . Die Vorlage über die
Selbstbewirtschaftung des Rieselgutes , es handelt
sich um rund 883 Hektar Bodenfläche , wird einem Ibgliederigm
Ausschuß überwiesen . Die Demokraten und die bürgerliche F' ak -
tion traten für die Verpachtung «in , während die sozialdemokratische
Fraktion für die Selbstbewirischafiung ist . Die Vorlage über die
Besoldung der städtischen Hilfsangestellten wird einem Ausschuß
überwiesen . Der Wunsch aus nochmalige Beratung in einem Aus -
ichuß ist von den Vertretern der H ilfSangestellten deS
Magistrats Charlottenburg geäußert worden . Sie erkennen .
die bewilligten neuen Besoldungssatze an , erklären aber , daß diese i

infolge der anhaltenden Teuerung nicht mehr ausreichend sind und �

erbeben nunmehr Anspruch auf eine Kinderzulage , der sie vorher�
ablehnend gegenüberstanden . Der Gewährung eines Teue

Summe von 500 000 M. für die Verbilligung der Milch für die
Minderbemittelten zur Verfügung zu stellen . Um über die Be »

reitsiellung neuer Mittel und die Aufstellung eines zweckmäßigen
Verteilungsplanes zu beraten , wird ein Ausschuß gewählt .

Brifc . Das in der Einwohnerichaft von Berlm - Britz rerbrei -
tote Gerücht von der Auslösung der Gemeindeverkaufsstelle Run »

giusstraßo 34 trifft nicht zu . Die Gemeinde beabsichtigt weder
jetzt , noch in Zukunft die Verkaufsstelle eingehen zu lassen . Viel -
mehr nimmt die Verkaufsstelle gemäß Bekanntmachung vom
12. Februar wie jedes andere zugelassene Kleinhandelsgeschäft der
LebenLmitielbraiicke Kundenanmeldungen entgegen . Außerdem
bleibt ihr die Belieferung der Kranken - und KnegSbeschädigiein -
karten usw . vorbehalten . Die Gemeindeverwaltung hat nach dem
Besckluß der Lebensmittelkommission in vollem Bewußtsein ihrer
Pflicht gegen sömtlicffe Gemeindeangcbörigen die Wiederbelieferung
der geeigneten Kleinhändler in Aussicht genommen . Die Gemeinde
setzt die Preise und auch den Verdienst der Händler fest , sie g « wähi >
leistet ferner eine ausreichende Kontrolle der zugelassenen Klein -
bäudler und sichert den unnachsichtlichen Ausschluß derjenigen Ge¬
werbetreibenden zu . die sich Ilnregelmäßigkeiten zuschulden kom¬
men lassen , die insbesondere Ware verfälschen , unrichtiges Gewicht
geben und Preisüberschreilungen begehen . Die Neuauflage der
Kundenlifte soll zukünftig alle 3 Monate erfolgen , damit jeder ent -
sprechend seinem freien Ermessen nach Ablauf dieser Frist den
Händler wechseln kann .

Eine Mieterversammlung des Mieterverbandes Groß - Berlin
fand im Lvzcum zu Baumschulenweg statt . Der Geschäfts -
führer deS Verbandes . Ingenieur A n tz , hielt einen Vortrag über
die neue H ö ch st m i e t e n - V e r o r d n u » g , die durch die Maß -
nahmen der organisierten Hauswirte und des Wohnungsverbandes
noch nicht in Kraft treten konnte . Die Licht - und Schattenseiten
der Verordnung , ihre einseitige Ausbeutung und Auslegung feilen »
der Vermieter zum Schaden der Mieter sowie der neue Plan einer
Mietssteuer wurde den Anwesenden in verständlicher Weise zu Ge -
hör gebracht . In der Diskussion mußte wieder das Gebaren des
hiesigen MietSeinignngZamtcS , des Wohnungsamtes , die Taten¬
losigkeit der GeiundbeitS - und Baupolizei und anderer amtlicher
Stellen , sowie das unsoziale und rechtswidrige Verhalten vieler
Hauseigentümer scharf gegeißelt werden . Es wurde an die Mieter
der Appell gerichtet , keine neuen Mietsverträge zu unterzeichnen , auf
keine Forderung der Eigentümer einzugeben , bevor sie sich unent »
geltliche Rechtsauskunft vom Mieterverbande eingeholt haben .

AdlrrShof . Elternbeiratswahlen . Sonntag , den 22. Februar ,
finden in der Zeit von 1 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
He Wahlen zu Pen Elternbeiräten für die Volksschulen statt . Wahl -
lokale befinden sich in den betreffenden Schulen . Wählt in der
1. Gemeindeschule , Bismarckstraße 54 , die Liste Gläßner ; in der
2. Gemeindcfchule , Radickestraße 11, die Liste Bluinenthal ; in
der 3. Gemeiitdeichule , Radickestraße PI , die Lifte 21? ein de . Wer
gegen Politik in der Schule , für Religion als Privatsache ist , wähle
unsere Listen . _

H? sß - Serlmee Partemachrichten .
6. 2161 . Sitzung aller Funktionäre und BetrieLSvertrauenSleute

Montag abend l/,S Ubr bei Schult , Mariendorser Str . 5.
13 . Abt . Verlammlung aller Eltern , deren Kinder die 7. . 47. , IIT ,

12g. , 129. , Gcmcwdeschule , 2. Hilfsschule , Viktoria - Lpzeum . Bertram - Real¬
schule und die Luisenffädlilche Oderrealichule besuchen , Sonnabend 7 Uhr :
Schuloula Vittoria Lquuw . V inzenftraße 61.

* 6 . bis 32 . Abt . f.-.r
Sonntag 4 Ubr Schulaula .
Kassierern und BezirtSfübrern . Erwachsene 50, Kinder 30 Pf .

33 . Abt . Heute 7 Uhr Versammlung der Eltern der Schulen 190,
198, 107, 175 und 223 zweck « Aufstellung der Kandidatenliften .

Freie Bereinigung für Recht und Sozialismus ( Arbeitsgemein¬
schaft sozialistischer Iurlsl - nr Heute 7°/ . Uhr int Gelben Zimmer . Rdetn -
gold " , Polsdamer Straße , Aussprache über : . Die Refchsjustizgefetzentwürse
und die Demokratisierung der RcchiSpflege " . Refcrenlen : Rechtsanwalt
Dr . Bendir . Gen . RechtSanw . Dr . Oborniker und GerfchtSassessor Dr . Löwen -
thal . Eliste , auch NichtParteigenossen , willkommen .

Zlchtunq . Angestellte der Werveausschüsse der Z. P . D. Die
für heute abend einberufene Sitzung fällt wegen der Funktionär - Kon -
serenz aus .

Achtung . A. E. G. < Glühlampenwerk ! Heute nachm . 3' / , Uhr :
Versammlung sämtlicher männlichen und weiblichen Angrstelllen und Arbeiter ,
die aus dem Boden der S. P. D. flehen , im Lokal - von Arsand , Beussel -
straße 32.

Jnngsozialtstlsche Bereinigung ( S. P. D. j , Ortsgruppe WilmerS -
d o r f. uie 7' / , Uhr im Gesangiaal der Hindenburgschme am Seepark :
Vortrag des Gen . Kriminalkommisiar Dr . Lebnert aus seiner Praxis .

Schiineberg . Der DiSkuisionsabend fällt wegen der Eltern - Beirat »-
wählen aus . Der nächste findet Freitag , den 27. Febr . statt .

Königswnfterhansen . Der für heute angesetzle Bortrag findet «st
am näch ' len Freilag statt . Heute geschlossen .

Bernau . Mitgliederversammlung am 21. Febr . , ' 1,8 Uhr , bei Roth¬
wald , Kaiserstr . 32. Erscheint vollzählig .

Märchenvorlesung für Erwachsene und Kinder
a. Greisenbagener Str . 53. Eintrittskarten bei de «

Jugenüoeranftaltungen .
Berein Arbeiter - Jugend Grost - Berlin , Jugendsekrelariat Bellevue -

slratze 7. Zur Bebelseier am Sonnlag . den 22. d. M. , 7 Uhr , in der Stadt¬
balle . Kloslerstratze , sind noch Karten a 1,50 M. nur für jugendliche im
Bureau zu haben . Wir bitten , davon noch regen Gebrauch zu machen , da
sie am Abend 2, —M. kosten . — Abteilung Treptow - Baumschulen -
weg . Heute 7 Uhr im . Jugendheim " . Elienstr . 3 ( am Ringbahnhos
Treptow ) : DiSkusfionsabcnd : Oppositionelle Jugendbewegungen .

Wedding . Sonntag , den 22. Februar , abends 0 Uhr , in der Aul -
der 14. Realschule , Lütticher Straße 33 : Lichlbildervrntrag : „ Eine Wände -
rung durch den Harz " . Einlaßkartett i 50 Pf . im „ Jugendheim " und am
Sonntag am »lngang .

_ _

flus aller Welt .
Explosion eines Munitionslagers .

E n g h i e n ( Hennegau ) , 19. Febrnar . Ein S ch i e ß b e b a r s » .

l a g e r ist in die Luft geflogen ; einige zwanzig Personen

wurden schwer verletzt .

Wiedereröffnung der Harborger Eifenbahnwerkstätten . Die
vor einigen Tagen gesckilossenen Eisenbahnwerkstatten in H a r »

bürg werden am morgigen Freitag wieder eroftnet . Die durch¬
gehende achtstündige Arbeitszeit ist festgesetzt .

BelurteUte Schwarzschlächter . DaS Münchener Wuchergertcht
verurteilte in einem neuen großen Schwarzfchlachterprozctz 11 An¬

geklagte zu empfindlichen Gefängnls - und Geldstrafen , darunter

, > . , . „ . , , . - . . . . . - .. . ,
- / den Haujuangeklagten S t u m b e ck zu einem Jahre Gefängnis und

rungs auf schlag es zu den Tariflöhnen der stadtischen
Arbeiter , der für Verheiratete 90 M. . für Ledige 75 und i

000 ifi . ( scI . stiöiL .

50 M. beträgt , mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab . wird zuge -
stimmt . Sodann wird beschlossen , dem Magistrat zunächst die

Wetterausftchten kür da « mittlere Rorddeutschlaud di «
Sonnabend mirrag . Meist heiter , trocken , nachts Frost , mittag » mild *

Fistln
Gold , Silber - Bruch , Zahngebisse ,
Brennspitzen . Kontakte , Slchinuck -

gegenstände , Zilberbcstecke . �. ueck -

filber kauft hvchftzahlend jeden Posten

Edelmetall - Einkaufsbureau

Heinrich Trapp ,
Sotamandaafenflrahe 2t I, ( int » . ( Apl . 5722. )

Technikum Eutin . " WW
Macctalneobaa und Baalacb , Sonderkurse zur Ver -

kdrrmg der Schulzelt , 30/10 *

Piatin höchsten Preis
Brennstllte , doldtn - uth and Stlberbructa

Gebisse zahn 17,00 M.
■ r _ a _ _ BlücbcrstrnCe 40

kauft Port . 3. 11, 9 - 7 Uhr .

Metalle bedeutende Preiserhöhung !
Platin ! Zabnseblsae . Zahn bis 7 » Mark .
Gold - o. Silbersacban t MSnzen t Sal -
petars . Silber ! Ouecksilber ! Kupfer ! Rot .

tu »! Metsi - i ' ! rifrirl ! Alnniinium ! 7 - 0 :
tanniolpapi . i : Zli ' >el ! Flasrhrnki ; • !

Schrlitbiei . aik / "i . BBCB : " s hl ju '

Edelmetall - Elnkai . iäjureau , -

MOEBEL
yegen Bar und Teilzahlung

in groSer Auswahl zu billigsten Preisen .

Wohn ztmmcr , Schlnfalninier , far -

big : eHttcheB . clnzel . 90belktücke .
üröBle Rücksicht :

Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

L
M . Landwehr , ÄTÄ . ,

| Kfleataeleilie aabwa In ZeMaag - 1

I • tror { rht « Pat � D- Dr- iur - w" Hc' n> »• Klrchbacn
ycllbillalal pers . z. sprechen Poudamer Str . IIS.

>!.. istr . ) Langjähr . Erfahr . ZuverUss . Rechtsbeistand In
t . he- , Alimenten - u. Vertrauenssach , Gesuche Verträge , Er-

mittelungen . — Beobachtungen . TeL LOtzow 2494.

Alte Gebisse
anch zerbrochene , bis 8000 Mork .

EinzelDe PlgtinstlltzSluie van 18 - 150 Mark,
jedoch nicht umer 18 « • pro Z4lin '

Platin - Brennstifte , Kontakte usw .

„ . , bis 260 Mark pro Gramm

_ _

« « Ick . Silber , « erbt « , behmueb -
sachea and Juwelen kanlt zu
den höchsten Tagespreisen

täglich von 9 bis 8 Ohr abends

Js Herz , Febrbeliiner Straße 52,
Vordorbaus link » parterre . •

Soflnebend nur von 6 bis $ Ubr Abends « DD



Nachruf .

Am 13. Februar verschied nach kurzem aber schwerem
Leiden unser lieber Kollege, der Kellner 346 b

«J . Lämmermann
Wir verlieren in demselben einen lieben , treuen und

piliibtbewuij ' . eu Mitarbeiter , dessen Andenlcn wir stets
in Ehren halten werden .
Die Eesamtangeftcllten des Prälaten , Alexauderplatz .

SsslZlliem . lilzhlvefcin
lZeflin - LKönederg .

Abteilung 4.
Am 17. Februar verstarb

nach längerem Leiden unsere
Genossin , Frau

Päüllne Tietze .
Ehre ihrem Ludenken !
Die Beerdigung stndet

am Sonnabend , den 21. Fe»
bruar , nachmittags 1�z Uhr
aui doui 2. städtischen Fried -
Hof an der Blanken Hölle
statt .

Um rege Beteiligung er-
sucht 16/13

Der Dstflcnd .

Tankiagun . q
Statk Sorten :

Herzlichen Dank sage ich allen
für die vielen Beweise aus-
richtiger Teilnahme an dem
Hinscheiden meine » lieben
Manne » , unsere , guten Vaters

Ernst Hellrich
besonders denen , die ihm in
seinem langen Leiden treu und
hilircich zur Seite standen .

Gerkru » yellrich
2S7D nebst Kindern .

LlZioilllUllg
von 5 Pfd . Sferl .
für eine authentische Auskunft
betreffend den Kapitla IV.
Clegliorn R. K. F. , welcher
am 2. Oktober 1918 gegen
9 Uhr morgens mit dem Flug -
zeug 0. H. 9, Nu. E. 8938,
Nähe Roulers , herunter -
geschossen ourde . Er wurde
Hz Siundc noch dem Absturz
in das Hospital bei ffoulcr ,
aufgenommen . Die obige Bc-
lohnung wird der ersten Person
gezahlt , die Auskunst einsendet
über seinen Ausenthalt , fall »
»r noch am Leben, oder lall »
tot . wo er beerdigt Ist.

Nachricht an 187/1
/Ui - ic, » Adverlising

und Intelllgcnce Agency ,
10 . 11 Broad Saoet Ave -

London £ . C. 2,
üinglund .

nun ,

» « « « « » » « <

WAZemm
1 erhält , wer am 12. Febr .�1929 mittag » Kursürsien -�danim. Ecke Daylmannstr . ,�iortgelausenen schwarzen

Rehpinscher (Rattler ) ,1mir Äcltenchalsband mit
Adresscnschild : Dittmann ,

�Dresden - A. . Georgvlah 12,
Lrdcrlctdchen mir hell-
blauer Schleife , Hunde -

; marke : Eharlottenburg
Sit . 4259 od. 4260, wieder¬
bringt zu Dietrich , Ehar -
lottbg . 4. Dahlmannftr , 28,
ill , Fernipr . Sleinpl . tj084 .

Statt besonderer Anzeig ,
teilen wir allen Freunden
und Bekannten mit, daß
unsere Tochter

Kargirete Wiirto
geb. Hetzschoid

am 16. Febr . verstorben ist.
Die Beerdigung findet

heule Freitag , nachmittags
l1 1 Uhr, von der Leichen-
Halle de» städt . Friedhofes
Friedrichsselde au » statt .
Karl Hetzschoid und Frau ,

SpaTialarrt

Dr. msd . Gröterina
Haut - , Harn - , Unterleibsleid .
b. Männ. u. Fraeen . Bluiunters .
InvalidcnstraB « 35, Ecke
Chausseestr - Stett ßhf . Spr
II I u. l ' /z-ftVj, Sonnt . 11-12.

Spezlalarzt
Dr . med . HascIi� {*

Frieilriclistp . M. sÄbTh .
Spr. 10 —I. 5 - 8 Sonnt . 11 —1.
Harn - u. Blutuniersuckung

jhel - Metalie
Kupfer . Mesiing . Blci , Fink, Fiun ,
Motore , Installationsmat . , kaust
Metall » kinkauk ,

Oeoffrlskr . 21 . 1149/2-
bb,9 ' Piano

oder Utnstflüqel
kaust zu sehr hohen Preisen

F»>trr , Eharlottenburg ,
Leonhardtsir , 5. Wilh. 492,

Nr. 579 D. 9. 1. 30. -

Ansschreibung auf Brennstoffe
Di« Lieferung von Brennstoffen für die hlefig « Gemeinde -

Verwaltung isir die Feit vom 1, April 1920 bis 31. März 1921
soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden .

Der Iahresdedarf witd vorausstchtlich betragen :
1. Förderkohlen . . . . .28000 To.
2. Kicinlohlen . . . . .36 000 „
3. Ztußkohien . . . . . . 30 000 »
4, Erbskohlen . . . . .300 0 ,
3. Schmiedekohlcn . . . . 300 ,
6. Haasbrandbriketts . . . 15000 .
7. Industriebriketts . . . 30 000 „
8. Kohlenanzüiider , . . Söi) 000 Stck.
9. Ia kiesern Klodenholz . . 5500 Rm.

Die Kohlenanzünder sind nach Bedarf stet Kohlenplatz zu
»esern , Den Angeboten hlersür sind Proben beszusllgen . Ebenso
sind mit de» Angeboten auf Hausbrand und Industriebrilelt «
Proben im Gewicht von etwa 5 kg Irei an unser Kohlenlavo -
ralorium , <Z, Marsillusstraße 12, zu senden. Angebote sind di »
spätesteno

3. März 1020 , oacmikkags 11 Ahr
zur Eröffnung in öffentlicher Sitzung , Rarhau « »ITr . , Kimmer 109
an unsere Geschäsisstelle Spandaner Str . 32 I Tr. einzusenden ,

Die Angkbole sind auf besonderem Vordruck zu scrtigen, .
der von unserer Geschästsstelle abgelaugt werden kann.

Berlin , den 14. Februar 1920.

Brennstoffdeputation
_ Loehnt »! »_

Kupfer Mk . 24 . -
IfcaalßK 31k . 14 . — I Zink 31k . 8 . -
ßl « t „ O 20 i Kotg/nB . . 21 . 5 »
QrSBere Posten werden aui Wunsch abgeholt .

Ltinxl , Mechaniker ,
•] Alfr JakobwtrnBo 69 . Qnorgeb . I

Eigene Schmelz « t Direkte Verwertung

undGold -

Silber -
bruch und sonstige
Gegenstände kauft zu
höchsten Tagespreisen

Silberzentrale

Zahugebiffe ,
Jahn nicht unter 19 Mark ,

kauft 55,6
Ardan , Kottdufer Ufer 68,
von 1 —6 Uhr oder Postkarte .

» SO » » » » » » » « » « » »

Messing,
Kupier , Rinn, Zink, Biel , fonr
sämtl . All - und Edelmetalle
kaust döchstzahlend MelnU -
«inknufszentrale , Kottdufer
Damm 60. Moi, 13580.

Gnpkör kg 21,50 M.

Messing .. 12,50 . .
Zink .. 6,50
Blei .. 7,50 . .
Rotgnß .. 19,00

kauft gegen Kasse

Tasche , amars8,; . 9«:
Wiliuersdors , Benihardstr . 15c.

Kupfer kg22,30 - 23
[ Messing » 12,20 - 13

Rotguß „ 19,00 - 20

Blei . . „ 7. 50 - 8

Zink . . „ 6,20

1Eisen . „ 9,20
und mehr zahlt f»

Willy Tcydliy ,
Neukölln , Ltderdaslragi4 ,
- . 9405.
«SilS a?«u : Hermann -

' ' stKÄ ' Ä*

j Reue fioate' L
MhltattonaiMn
Ihr Haarkrastwasser ntldf
ttlnnuar »achLmalEinrt : .

JilVll den. Frau ®. . . .
SonaL B. . • co oder ähu -
lich lauten viele ander - An-
erkennunaen Uder Aeichel ' n
Sdnr <cnN « aft « r »Aeell - ,

j! Zill !
SMlÜllI !

alle Legierung . , si de Menge ,
jn höchftemTagee -reis kaust
CBrtmelan - Einkauls -
durca ». Bedersi aße 61
lAl - c 4243) . '

Ngsretten
Pro Mills von M. 120, — an

Mm ,
Beste Bezugsquelle s . Ssstwirte

I.. Maniieimer , Mi
Ber ( mannstr . 1 1n. Kreutberg )

izaarlra , . - - »Ii ».
Fl »u. 12 * . „ Oletolio -
aeEU yaorpstrs » " gratis .
Otto Berlin 43 ,

SO. Eisenbahnstr . 4.

! ! ! Geld ! ! !
illriede Wettsache . Höchste An-
' ausspretse sfir Pfandscheine ,
Brillanten , »oldgegenftände .
Teppiche . Bücher ulw, Velsf ,
brieäricbslr . 41 II). Eck» Ikocklit

0 » w www » www www »
I Kupfer bis 21 . —
I RotguB „ 18, —
i Messing II, —

Biel „ 7, - . 7 . 80
i Zink „ 6, —
i Aluminium . 17 . —
>per Kilo Kauft stlndia
1 Schlosserei , s*
�Stalischrclbc r ««r . 58 .

öiertti-iRofotTu
tarnt Zubehör laute laufend zu

] Tagespreisen . Unterhalte de-
I beulende » Lager .

Ing. -Buro Theo Bosser
Berlin W 30, Stübbenstr . 3
*) Tel ■ Liitzow 5760.

Werkzeuge .
Ich kaufe größer , Posten
Werkzeuge , wie Bohrer , Fräser ,
Feilen , Reibahlen , K- Ng- N siir
Holz- und Mekalldeardeilung ,
sowie elestr . Installalion ».
Material . - ? » » .

» Ilmersdsrs . Berliner
Straße 157. Uhlanb9 «63 .

MMW
Ehristiono !

e - amaiMMM
( ftottbufer Ter ) I'

zahlt htchste preise filr
»unser , «ei, »! «. 3 ' »» .
3uqnav6in « , ®oß .

plann , äuMtülser usw

KSehsle preise
suhlt filr

Platin -
Tiegel — Schalen — Brcnnstltte
Zahnstlfte — Schmucksachen

Blltzablclterspltzcn

Barren — Medaillen — Schmuck
Zahngold — Bruchgold

Silber -
Barren — Medaillen — Abfälle

Beatecke — Löffel

rsMetaltatora
/iMilU/UIWUtf Iii I

( Hallesohas Tor )
Telephon : Noritzplatz 12888
Qetztfnet werktäglich 9 —4 Uhr

Pottwertsendungen
werden gewissenhalt und prompt erledigt .

Eigene Schmelze l Direkte Verwertung

Gute

' AnMnuliäten
An - undVerkauf

ALTKUNST
G. m. b. H.

Wilhelms tr . 40A

Juwelen
Pa r I e n

'
An - und Vcrkau

Margraf & Co.
G m b. H.

Kanonierstra6e 9
Tauentzieri -

str . 18 A.

Alte Gebisse
zu den hftchstenTaffCsprelsen

Zahn 18 . - . 20 . - hl , 80 . — Mark
Kein Zahn unier 13 M,, wo die Echtheit festgettellt Ist

Ksopltllltzlhne 8. — Mark
Altsold , Mllberbrach , Ureniihtlft ©

kauft zu den höchsten Tagespre sen

ZahnpraxUoÄt�SI�cip . ,
Einkauf von 9 —6 Uhr.

' Auf wWpnscli . Cirundl�e' auigel - aijtcs RTIhl - I
- 3u -.610 ' fä Portionan . vetiangen Sic

,
® 187- Ä - 60,- Gratifcb . oschure .

j versend durch Apotheker M a a O« Hawaavtr 13. I
ii !»

Möbel j
OV flegen bat " bKfi I
und au, Teiizatzlnng

schen fest SO ZaHeea .

ßarthel
3otnSozfet Straji « 34.

Möbel ' Pabrik Rob . Seelisch
BbRLIN 0 112 . Rigaer Str . 71 - 73a

ö Minuten vom Bahnhof Hrankfuner Allee ,
omptiehit guta prtiawcrta Möbel .

Einrichtungen in jager Prttolage .
Garz basoatfera rroße Auswahl in

SeUii-.sJdM-.Wiu-, IminBiro
jedem Oesobmaok «ntiprecbsnd . *

194 Hoslerrtanw . Lanrrisn . MNa Mt. gr .
Versand nach allen PtatzeaDentschlands .
Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang .

Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern .
Wochentags von SV; - ? Uhr geöffnet ,

Mn , Colli-, SHncli

alte ZaSingebisse,
PI. - Zähne bis 40 5V.

kauft
K. Ilun�dort .

NO, Palisadenslr . II , v, II.

Perser -
Tcppiche

Kiavier oder StutzflllRei j
dringend gesucht

Herer , Pallasstr . 8 9,
Knrfin��inv

Isolierten Kupterdratili
Litzen und Wachsdraht,

kauft höchstzahlcna •
Ingenlcurbureau Schlichting
Berlin W 9, LinkstraBc 10.
Tel. : i . ützow . 1705 und 8518.

Srsliaaiten
Gold - und Sllbecbrnd )

Platin «

fault iebcmU 93Sb'
Link & Co . ,

Zuwelenfadrik ,
Kemmanbauteustr . Ol, vorn II,

Buchhandlung Uorwärl »
Serlln Slll,b8 , lllndenilr . Z

Soeben «rlchlen In lünfier .
neubeardeileler Kuliaze :

Wleolell - MM
Etzuard David

Peel » 3 Mark
Aus dem Inhalt :

Sie nolweudlgeN vorausseßun
jen polikischea Wirken». — Sie
»lleemelne Pildung . — Die
»onllldie Zachdlidung , — Wie
sammle und ordne ich ba» la -
gesmateeial ? — Wie arbeikei
man eine Rede uns ? — Sic

Technik de» Sprechen » —
winke für das Ztuskreken.

Das Buch ioll allen begabten
und Itreblamen beranwaenien -
den Ulltlircitcrn die Bahn öff¬
nen. Buch mancher alle peak -
«er kihd- l in dem Buche die
eine oder andere Ibm neue

und wertvolle Anregung .
Zu beziehen durch die Sortb
mentsbudihandlung Vorwärts

tindensir . 2

. Wbö fem Hic Kraud�)
über uRßih ben�r

lir &itt
So poltert Väter Krau öe

(ttScfiuhpofc duld ' idinun ' iüHaux

Und er bh ' cM wildim Kreis umher

Ob jemand andrer Meinung mfr'

-4
ü
•i
i!

- w
m

PH Eilt ! EiitlH %
i . ' Sie finden Ä

BT Geld
55/3 wenn Sie alte

Zahngebisse
auch zerbrochene , bei mir verkaufen .

Zahngcblsse bis 3000 . TB.

Einzelne Zähne 15, 20 bis 100 M.
( jedoch kein Zahn unter 15 M. )

Brenn stifte htichsto Preise I
Täglich von 10 —6 Uhr.

Dentscher Hof, LuckanerSlr. lSparU
( am Moritzplatz ) .

In Dosen überall erhältlich .

Fabrik : Urban & Lemm , Charlottenburg ; .

r Si ®l ! @nsngebote
Em w «■>Aooocaxwanr tQOTcaooooccoLoooooooju amMUoaooocooooCgi

ohne Berufsftvnmg bc-

' /Oj y r lettigenHaut - . Haru -
nV "• Unterleibsleiden ,

wo olles andere versagte ,
Keine Einsprigungen .

Natnra - Jnstitut . Äf
Blücherplatz 3 ldtr - S am HaUeschen Tor) .

Spted >sttinden von w —l, 4 —6 Uhr u. Sonntag « U- a Uhr
Slnl . , yorn - , $ pulnm - Kuletfu <f | ungeu usw .

Aerztliche Beratung oder schriftliche Auskunft kostenlos .

! Pllr die rund 29 000 Einwohner zählende Scadt Watten -
i scheid wird ein

Bürgermeister
Sesucht. Das Gehalt Ist vorbehaltlich der Genehmigurf

es Bezirksausschusses auf 14 000 M. , steigend fünfmal alle
zwei fahre um 1200 M. bis zu 20 000 M. festgesetzt Hierzu
tri » ein ruheiehaltsherechtlgtcr Zuschlag von 2000 M. und
eine nicht ruheaehaltsbercchtlgte Dienstaufwands Entschä
digung von 4000 M Daneben wird eine Teuerungszulage
und ein Kindergeld wie für die übrigen städtischen Be
armen mit 125 Proz . der Sätze für die Siaalsbeamten nach
dem Erlaß vom 4. März 1919 gewährt und zwar nach dei
Stule von 13000 M. Anrechnung bisheriger Dienstiahr «
bleibt vorbehalten .

Wattenscheid liegt zwischen den drei QroBstädtei
Elten , Oelsenkirchen und Bochum und ist von den Ge¬
meinden des etwa 30000 Einwohner zählenden Amtes W atten¬
scheid , mit dem zurzeit Zusammenlegungsverhandlunget
gefühlt werden , umgeben . Städtisches Gymnasium unt
Lyzeum sind vorhanden .

Nur durchaus tüchtige und energische Bewerber , die
auf allen Gebieten des kommunalen Verwaltungswesem
vollkommen erfahren sind , wollen ihre Meldungen bis zun

Mr 20 . März - HM
dem Bürgermeisteramt einreichen . Der Bewerbung sind
beglaubigte Zeugnisabschriften und ein auslQhtllchei
Lebenslauf beizufügen . Persönliche Vorstellung ist vor¬
läufig nicht erwünscht .

Wattenscheid , den 17. Pbbruar 1920.

Der Bürgermeister .
I . V. : Der Deigeordiivte : Wallraven -

Keine Fleischknappheit mehr ! I

OHSENAl
wieder in Friedensware mit lOf/o feinstem Rindet - J
fett lieferbar , Im Gebrauch wie Llebigs Fleisch - f
exlrakt . Im Geschmack 10 fache Ausgiebigkeit f

als frisches Fleisch . Ueberau erhäitllcli .
Behördlich genehmigt .

Mohr & Co. , G. m. b. H„ Altona - Elbe

Sind Lunßenleiden heilbar ? ÄmkoÄ ? :
kulose , Asthma , Sch «indsucht , Lungenspitzenkatarrh , Nacht -
Schweis , Stiche im Rücsen , Bruslichmetzen . Apnetltloslg -
keit , Vcrschleimung , veraltetem Husten , lange anhaltender
Heiserkeit leiden , lassen sich meine ausführliche belehrende
Broschüre kostenlos portofrei senden . 54/16 *

Spezialarzt Dr . med . Dammann , Berlin W 202 ,
Am Karlsbad 33b. Sprechzelt 9—11 , 2—4, Sonntag * 10—11.

von Haut - . Harn - und tntcrlclbnlclden ,
ohne Borufsstöniug , Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II , Potsdamer Slra &c 123 B.

Sprechzeit : 9 —11 , 2 —� honrungs 10 —11 .

« r PLATIN
Stets ZU höchsten

Gold , Silber SÄ .
Brennchpltsen , Platinkontakte ,

Zahageblaae , < taeek « llber
kauft höchstzahlend

Adolf Friedländer , Berlin ,
Koiumandantenstr . < 9 , 1 recht » .

Redakteur gesucht !
filr

die „ Zeel « Press «" . Düsseldorf , wird ein welterei
cher Redakteur auf soforl gesucht. Et hat in der Kaupb

sad>e den wirtfchaftlich -pokitischen und gewerlfchaftlichen Teil zr
deardeilen . — Meldungen bis 25. Februar an Parteifeiretai— - ' - - -- 1 - - - -•. 10, ■ ■

—
Ichlclcmann . DUftsIdorf , Wallsir . 237/1

Für unsere
ti en osMeiiRchaf tnilrnvkerei

mit täglich erscheinender Zeitung und modernem i
Akzidenzbetrieb wird ein umsichtiger i

Geschäftsführer ,
derDuchhallunr . Cenosstnschaftswcscn , Kalkulation usw. |
beherrscht und PaplerKenner Ist . lür bald gesucht .

. Bewerber wollen Offerten mit Lebenslauf , Gehalts - (

. forderungen und Angabe des Antritts an den Vor - (
, stand der aenoascnschatt „ Arbelterdrackerel .
. e. kl. m. b. H. , Görlitz " , einsenden . 132/6 ,

dSOO » SSO » » » « O « » DO0 » OOOSO » VS » « » st

Tüchtige Ginrichter
für Nevolverbänke , Automaten , Universal '
Fräsmaschine « zum sofortigen Eintritt gesucht

Angebote mit näheren Angaben llder dlsherlge Tätlgkeb
find zu rlchlen an die '

WMuM Bettjeüom�Kjinpnfoöril
_ AktiengescUschaft .

_ _ _

_

Akkürd-Steintraier
nur kräftige , sofort gesudii .

Uruban A. Nulhr , Zrlhlrn -
borf - TMIl «, Dallwitzslr . 192 13

Ziir unser « Clthtbcaitecel
suchen wir zum L April

Lehrling *
Stern & Schleie ,

264' 5 Dresdener Str . 43.
- - - - - - -■ - - - ii i - * —

für Wassersto tfiötuug
stellt ein

Elkerieidef Papierfilirik
Akt . . Ges . ,

Bin . - Zehiendorf ,
Schönow . 2653)

letßüDiüöer
sucht Ulbert Ktirtz,Stmconstr . 13.

Hansmädchen , Kindermädchen .
Auftoärtertnncn

finden jederzeit kostenios ge
eignete Stellen . 2663

Des » MelksM -
lveis Berlin ■

"

Reue Krug - Allee 4.
Spr�zeit 9 —f.

Telephon Moritzplatz 8856.

der bald gesucht. Rndolpt
« ulMsnn , Leipziger Str . 1

Lehrfräulein
und langsre Urrkdnsarli
perlangt sofort 94ÖI

Menstakfo Schnhhuu »
„ Joetnna " . Frledrichstr . V

PMe SöneiDedp
auß. d. Hause sllc Knabeuanzlla
suqt Alalow , Lutheestr . 45.



�VeiubmuÄ ilogme
Macke -

a/m

( jjpgmcbretmetektL
General - Vertreter ; Vertriebsgesellschaft für Brennerei - Erzeugnisse m. b . H. , Berlin W 9, Potsdamer Str . 23 a . Telephon : Kurfürst 743 .

| jy" -«j -oufc�«gijooooooucwrjiyjujjw�uutjjL*, *. » kkx» a�Amuu. xAUjr— 1

riheater , Lichtspiele etc . 1
TnbD( iciH »*»*( XoocKtxioa3go «»oonao»cooooaxx »c>aaocPQccaaacf ' C�g

Opernhans .
VII . Sinfonie - Konzerf .

Aiftang 7>/ , Uhr.

"Schauspielhaus .
Kiedrich der Große .

I. Teil : Der KronpHm .
Anlane b>/ , Uhr .

Direktion Max Reinhardt .
UeurseheH Theater .

"/ -u. lliö Sendang Semaels.
ionnab . TV,: lind Rippa tanzt .

Kammprsplele .

uhn Dsrüameasch
od. : 01c Büchse der Pandura

Ur . Schanapieltaann
Karlstraüe .

? Uhr : Hamlet (11. Abt. , 2. A. )
bd. 7 Uhr : Danton (aull . Ah. )

rhenler I. ü.

IdniggrätzerStraße
ß ü. : Schlots Wettcrsteln
bd. : ScfaloC Wetterstein
tz. : Stützen der üesellschaft .

5 Uhr ; Erdgeist ( M, Orskaj

KomOdienhaus
uhrt „ Sie4 * .

Berliner Theater
/ u« r : Der letzte

Walzer .
Frltzl Massary , Otlo Storm .

Hans Wassmann usw. _
Oentrnl - Theater

' v. u. : Fräulein Puck .
Dentsehes Opernlnina

iu . : HofimannsErzäliliiiigen
l > le Tribüne

' • / . u. Franziska .
Eden - Theuter

' v,u. : ilelenEnsEtieiDär. ner.
iCrledr . - WUheljmat . Th .

; ' ; u. : IliezäHI . VEi' waiid!en
Uleineit Theater .

■■„V: Die Plarrtinskoinödie .
Kl . Hrkan . plrllianf « .

iv . u : Die unberiidrie Frau
Koiulat - Ue Oper

' 20 u Dichterliebe .
Mg &U U. : Schwarzwaldmädcl

l . nNtNplelhnu »
Arnold Rteck in;

Jhf : Der GroßsiatK-Kavaiier
Jletro pol - Theater .

7 ölir : Sjblll
sonnt . 3 Uhr : Charleys Tanle

mit Thielscher
Plenen OpercttenhnuM

Mia Werber als Gast in

7-/ , u. : Die kleine Doheil
StJ . 3' lf . Die Dame t . Zirkus .
: « iehlller - Theat . tilinrl .

& Die Tttr ins Freie .
Thnlla - TUeater

?>-. u. : Die närrische Liebe
Tii . am XoUeiiduiTpIntK

VI, Uhr ;

JDcrfürfg &Tciyfe
Theater des Westen «

7v. u. : Die Frau im Hermelin
Sonnab . 4: Max und Moritz .
iig . i ' / . U. : Die lusiigc Witwe

Wallner - Theater

Uhr Line Ballnacht .
Stg . Zt/ . ' Oelsha m. MiaWerbet

Walhalla - Theater .

u' h?: Csärdäsfürstln .

Residenz - Theater .
Stadtbahn JannowitzbrOcke .

Taglich >/B Uhr ;

Eychen Nümbrecht .
Sonnabend 4 Uhr , kleine Pr. :

Max und Moritz .
Sonntag 4: Der xute Ruf .

Trianon - Theater .
Bahnhol Priedrichstraüe .

Täglich >/, » Uhr :

Femina .
Sonnabend 4 Uhr, kleine Pr. ;
Hliaael und Cretel .
S«anlag 4 U,, JobannUtcuer .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

ijhr : Gyges nnii sein Ring.

Lessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky
' Uhr : Peer ßynt .
Sonnabend 71/. : Pygmalion .
Sonntag 7' / : : Pygmalion .

Deatsebes Künstler-Tbeater
Allabendlich 7' /, :

Die Marguise von Arcis.
( Konsiantin . Servaes , Straß -

mann - Witt , Veidt ) .

Rose - Theater .
7V, Uhr :

Die im Scharten leben .

APOLLO
Tlrratep

| Triedrichstraße 218.
Dir. : James Klein

IE Februar El
i Die weltbcrGhinte (

Fregoiia
J in ihren IM Verwand -
| lun <ten u. Illusionen . 1

jertrude Barrlson I
aus London zurück

( t Cirunato «
Salonakrohalen

IGesebwilnmenieltii
Luftakt

| ß OhungHanp ; |
1 Chinesische ( iauklerl

Elvira , Drahtseil
Simon n. Arfard
Pierrots am Reck.

IStg . 3V, Uhrjed . Er
| wachscne I Kind (rei I

Wochentass
ab 1

Uhr

Sonntass
ab 4

Uhr

Spitzen
Dtaiaohes Schauspie nach dem

Bernau von Paul Lindau

Hauptrolle ;

Gudrun ffouiberg

Kurfürsten dämm 26
<

Die Harchese d ' Arsnlar . r
mit

PoSa Negri
ttegie : Altred Halm

Hundemamachen
mit

Ossi Oswalda
R: s: ie : R tdclf Blebrach

Caslno - Theater
cothringerstr . 37. rüglA ' . RU. :
- - Letzter Monat

- -

Seit November auf eführt !

Sclmiepels Lese
Der Schlager aller Possen

Neue Februar - Spezialitäten .
Sonntag 3t/?: Die Wunderkur

�FoliesCapriceO
Eck. Friedrich - u. Linienstraße
— Täglich 7>/ , : -
Oh dlrner Sowack I

Zwangseinquartierung .
Die abgetretene Frau

mit Ferdinand OrBnecker
in den Hauptrollen .

Winter- Gatien
Taglich 7 . M Uhr ;

Variete - ™a,r
Rauchen gestattet I

Tr�rr : * a - s Herrin der Welt
Tlialrollai ��3� / Klinstlerlsohe Oberloltnng : Joa May

Vom 20 . bis 23 . Febrear : 5 . Teii : OphIrtcIeStadtderVersiinser . helt
Mannliche Hauptrollen : M3cJl3 ©5 S©i�wfesi / P2U3 K2IISGII

ßfgle ; Uwe Jens Krafft

Vom 24 , bis 27 . Februar : 6. Teil : Die Frau mll tfen M�Sarden

Männliche Hauptrolle : Paul Hansell

In den Kamraorlichttplelsn Presse - , Ehren - , Dauer - und Freikarten u n g Q 1 1 1 g 1

(ffk Basenhetd " B. Teil : Dis Räch « der Maud Fergusson
' mit MJa fav/Kans Miere rdorf / Ery st Hokmann

Holtendorf platz 4
♦

Die lasd nach
dem GIU < k

Ein symbolisches Fllr . i - Schausplel
In 6 Akten

j Aiexanderpiatz , Weinbergaweg iv
ßchöneberg

Henny Porten

Moniea Vcgsisang
nach der Novelle von Fi II * Phllippi
ß e gie : Rudolf Blebracn

CsIrBI - PöfUQt öörcQ�senthalfirStr . 40- 4] |
rmil Vaiaol OU3 Wü�rüijer Neumaans Fest - ßäle ) «

DAS KEEE EICHTSPIEE - THEATER

Eröffnung morgen den 21 . Februar 1920

[wäTerstklassigeFilmwerke : : firofles Histler - Orchester

Vorworkauf von 11 bi « 1 I hr .
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee — eeeee « » aeeeaeeeeeeee « � >

Frisdrleli-
w i« . . » > • Qrele Freund , Felix Bäsch

In a S C O 1 1 Q nach Leo Leipzigers Roman „Ballhaus Anna44

Hundemamachen mit OSS - ÖS�S - C�S «s-ds: Rudoitaiebraeh

v lenkeffy

Vorverkauf ; f . 7 Kvr liretcneiamm cnU h . T Fric rtchsirasse ISO von 12 bis I Vht

Unter d. Linden 22/23 I
Dir. M. S o i i m a h |

2 UrauSffihrunseo 2 \

Der Vampyr
von St. Louis
• 1. Teil in 5 Akten .

Ein Erlebnis aus dem
Tagebuch des berühmten

Detektiv Nie Carter .
Hauptrollen :

Brnno Elehgrün
Rita Clcrmont .

Seine Frau

Meine Braut
Lustspiel in 3 Akten .

Hauptrolle :

Paul Heidemann

ßimSasck
Beute Freitag Vi, Uhr :

Dis gf. Fehr . -Programm
rEeiEilEäiFEl
u Drahtscllkanstler . u

3 Urbanis , Krsltturner
Amateur - Reiten
100 M. Belohnung erhält ,
wer dreimal stehend die

Manege umreitet .
Sowie die übt . Nummern .

" " IRachetanz der |' 1 Panatbenäen
iJUI in „Aphrodite " .

Theater am Kotbuser Tor
Tel . ; Moritzplatz 14814.
Jeden Abend VI, Uhr :

SUte - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger .
Sonnt , nehm . 3 U.

ermaß Preis , (»oll .
Abend - Programm .

Blüthgen - Konzert .
Beginn 7. 10 Uhr.

Zum Schluß :
Die lieben Verwandten .

Vorverk . 11 —IV, u. 4 —6 Uhr.

V0ROPO/
fycAß��En/

» BEHRtnST .

I
9£ HRyt5T . 5J - 5t

Hanna Creswllt
Lillan Helten
Lilly Heyn
Willy Lille
Hans Priednl
Guido Glaldl
Hella Ingrlcd
Mac Walten

♦♦
„ Der selige Oktave "

Laczi u. Aenni
in ihrem Tanzsketch

Whisky Rausch
( Traum eines Tänzers )

Kapelle Mund ) Neumann .
Am Flügel : E.

Henlschel.�

am Potsdamer Platz ♦ Königgrätzer Str . 121

Der
originelle

Film - Steich von
Loul » Tatest « in

»»sang -
nnd

Tanz . EIniagen

Gewalt gegen Recht
— Zilmdrama In 5 Sitten von Hans Gaus —

Hauptrolle :

Erra Bognar

riclzAs�iele

AiieiiiltieiiPihlM
Dar Amönenho ?
Lastspiel nach dem glefchnamlgen Eoman
von Gräfin von Adlerafeld - Ballegtrem

mit

Mi » May
Begie : Uwe Jans . Krafft

Wsekssti ; , : 7 und B' l, Uhr s Sontlap ; 8«fi,s ♦ Uto
Vorverkauf II bis 1 Uhr

Großes Schauspielhaus

Sonntag , 22 . Zebruar , nachm . 2' / - Ll hr
— — »ulZer ZZbonnement : -

„Oreftie " .
Regie : Max Reinhardt .

Hauptrollen :
Mexander Molsi ! , Auguste Püniösdy . Paul Hatf -
menn , Sunoo Czimeg . Eise Heimo, Joses Kiein ,
Frig Richard , Margareie Christians , Harald Pauisen .

Preise d . Pi M. Il ) bis2 . Billetts : Theater -
fasse , A. Wettheim und im Znvalidendanf .

ZWff t. U. MifW Sft .

Spielplau - Aenderung :

wegen Ccfcanfung eines haunlvnrslellers
findet die ( Ccffouif &Ytnng oon

König Nikolo
erst In nSchsteeweche stall .

Arn Sonnabend , den 2t . Aebrnae , ' ,8 Ahr :

Schloß Wetterstein
mit Marin Orela und Ludwig Hat loa ,

An, Sonntag , den 22 . Zebruar , 7 Ahe :

M SilfU Oft MHIM
Schauspiel in vier Sitten von Henrif Ibsen .

Hanptdorsteller : Eis « Lehmann , Ernst
Dernburg , Alexander Efert , R. Schänzel , Grete
Tiercko , Rose Veldtfirch , Jenny Marko , Ferdinand

v. Alten , Gustav Boh .

Platin
keckste prelss

tzliffews
dl , 3000 Mark ,
jedoeh pro �ahn
nicht unter 18 M.

GüHSiliier-j
Schmucksachen :

Gebrauchs¬

gegenstände
sowie Bruch

Konkurrenz ) . Preise J

Pilz
Alte Schönhauser

Stiaße 19 II.
Geschäftszeit :

0 - 5 Uhr.

Sport ' PalASt
Das arofiFe Kino der Welt '

Potsdamer Nr . 7 2 • HocTbaßn Bülowttr .

Die Stimme

des Gewissens
( Die Wahrung des Beichtgeheimnisses ?)

Lotte Ha * « dorn

Schall u. Bauch
im Großen Schauspielhaus
Karlsir . , Schiffbauerdamm .

leues FebFGap-Prosjranim:
CiUNKy Holl
Mud } ' ChriNtiann
Paul <» i - jx - fz
v. TwardoMskl
Klabund
Orca Ooelk
Maria Lux

Musik . Ltg. : Friedr . Holiaender
Pllmconferencc

Karlkatureniilm v. WalterTrler
EräHnung Vi „ Beginn 81», U.

| Potsdamer Str . 38 f

Uraufführung

Eva May
in : Die Fee von

Skt . Menard .

1 Lotte Neumann |
Im Drama

Prlnzetichen .

Turmatr . 12
| Nurnoch bis Montag |

könig Makombt

| 4Teild gr . May- Films 1
Die Herrin der f

Welt .

§«11116 « 130, -

Jttiüeitifiir
WWMSsi . ? ,

e�Ln�y�t
Wunderbar ge • wirktwnat bei
mir Ihr Bartflechtenmittel
„Parasan " Es ist von allen
Mitiela da , beite , was ich
s «; vier Jahren angewendet
hab». Bestrah un gen und
alles andere haben nicht so

Sehoiien .
wie ihr berühmtes

pezialmittel . — Derarti e An¬
erkennungen wiederholt . Be¬
reits tausende befreit .
Mark l »,äC Otto Reichel ,
Berlin 43 SO. Eisenbahnstr . 4.

Kupfer 22, -
Royoiß 19, —, Mo» , ins 13 —
Blei 7 —, Zink h, —, Ljsew 0 80

H . Hahn , •

iieckmannufcr 9 ( Keller ) .

Olympia - Theater
( früber Voi�t , Badstr . 58 )

Täglich 7' / , Uhr abends :
Der Operettenschlager

II!
Operette in 3 Akten .
Musik : Jean Qllbert ,

Reichshall. -Tkealei'
Jeden Abend 7*/ , und

Sonnt Nm. ZU.
Stettiner

m Säuger .
Nochmiiiags

trUhUtcüreve

Altmetalle
in Kupfer . Messing , Rotguß , Aluminium , Zinn . Zink ,
Blei , Abfälle und Späne . Quecksilber kauft zu äußerst
hohen Preisen von Fabrikanten und Hindiern *

„ Metalleinkaufs - Centrale " ,
Berlin SO 16, Neanderstr . 15. Teleph . : Moritzplatz 667.

Zu haben in allen ein¬
schlägigen Geschälten ; direkt

nur an Wiederverkäufer
Schramberger Uhrfedern -

fabrik , G. m. d. H. ,
Sctirambcrg ( Württbg . ) .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

